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erſcheint n gin erſter Ausgabe Vor
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zweiter Ausgabe Nachm.

5 UhrFeruſprechverbindung
mit Berlin u.

Auſchluß Nr. 158.

Se A.

Halle, Sonntag 16. Auguſt 1891.

W Zur erſten Ausgabe gehört: Das illuſtrirte
Sonntagsblatt.

Halle, den 15. Angnſt.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Die Reiſe des Stantsminiſters von Bötticher
nach Kiel bezweckte, nach der „Köln. Ztg.“, die Kaiſerliche
Genehmigung zur Einbringung verſchiedener, im Reichsamt

des Junern ganz oder nahezu feſtgeſtellter Geſetzentwürfe
beim Bundesrath nach deſſen Wiederzuſammentritt. Dazu
an der fertige Entwurf wegen Bekämpfung der Trunkſucht.

erner ſind im Reichsamt des Jnnern Vorlagen betreffend
den Verkehr mit Wein und die Regelung des Verkehrs mit
Giften fertiggeſtellt. Dagegen iſt die angekündigte Novelle
zum Genoſſenſchaſtsrecht bisher nur in ihren Grundzügen
entworfen.

Die Köln. VolksZtg. meldet aus Berlin: Nach
Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhandlungen
mit der Schweiz halten hieſige Regierungskreiſe eine Ver
ſtändigung über die Grundlage der Verhandlungen auch
mit Jtalien als weſentlich erleichtert, da hierbei theilweiſe
dieſelben Jntereſſen in Frage kommen. Ein günſtiger
Fortgang der Verhandkungen wird nicht mehr
vezweifelt. Es ſoll uns gar nicht wundern, wenn in
nächſter Stunde ein Drahtbericht wieder das Gegentheil
verkündigt. Hoffentlich heißt's auch hier: was lange währt,
wird gut, im Uebrigen hat die politiſche Seeſchlange, die
zeither nicht eingetroffen war, in der diesmaligen Saure-
gurkenzeit in dieſer Affaire vollen Erſatz gefunden!

Die vBiſchofskönferenz in Fulda wurde Donnerſtag
Abend 7 Uhr mit einer viertelſtündigen Andacht im Hohen

hor des Domes geſchloſſen. Noch am Abend reiſten der Weih-
diſchof Dr. Likowski (Poſen) und der Feldprobſt dr. Aßmann
(Berlin) ab, Freitag Vormittag die Erzbiſchöfe Dr. Krementz[Köln) und Dr. J. C. Roos äre bun ſowie der Fürſtbiſchof
r Kopp (Breslan) und die VBiſchöfe Or. Haffner (Mainz) und
Torum (Trier). Die ſämmtlichen übrigen Theilnehmer der
Jonferenz verließen Fulda im Laufe des Freikags. Aus den
Berathungen der Conferenz iſt noch mitzutheilen, daß vereinbart
wurde, die nächſtjährige Conferenz ibunlichſt für die zweite
Septemberwoche anzuberaumen. Es werden nämlich im Herbſte
3892 gerade 25 Jahre verfloſſen ſein, ſeitdem dieſe periodiſchen
Conferenzen des Episcopats eingeleilet wurden, und man beab
ſichtigt die Jubiläumsfeier mit einem feſilichen Dankgottesdienſte
am Feiertage „Maxiä Geburt 468. Sept.) zu verbinden. Be-
merkt ſei hierzu, daß die fünf erſten Eonferenzen ſolche des
geſammten deutſchen Episcopats waren, während alle folgenden

im Hinblick auf die anderweite Geſtaltung der kirchenpoliti-
ſchen Verhältniſſe durch den deutſche franzöſiſchen Krieg auch

oherre ren e s re Die rrgrenz auf den Vonifazins-Tag, (5. Juni) zu legen, erſchienaus mehrfachen Gründen ünthunlhb. e h
Die Darſtellung über den Unfall des Kaiſers

anf der Nordlandfahrt wird im „Reichs- und Staats-
Anzeiger“ aus der „Kölniſchen Zeitung“ reproducirt. Da-
mit iſt alſo derſelbe offiziell richtig beſtätigt. Wir repro-
ducirten dieſe Darſtellung in geſtriger Nummer in dem
Artikel: „Die Beſſerung im Beſinden des Kaiſers“ in der
Morgenausgabe.

Der Abgeordnete Liebknecht hat in Leipzig einen
Vortrag über das Parteiprogramm und über die Zwiſtig
keiten in der ſozialdemokratiſchen Partei gehalten und dabei
u. A. geſagt: Es exiſtirten allerdings einige faule Elemente
in Berlin, die indeß mit der Partei nichts zu thun und

Nachdruck verboten.

Xll. Weltkonferenz
der chriſtlichen Jünglingsvereine.

III.
Amſterdam, 13. Anguſt.

Bei dem von etwa 600 Theilnehmern im Matiſon
Stroucken gemeinſchaftlich eingenommenen Mittagsmahl
brachte der Vorſitzende, Graf Hogendorp, das Hoch auf
die beiden Königinnen der Niederlande aus, worauf die
Niederländer mit großer Begeiſterung ihre Nationalhymne
Faugen. Profeſfor Prediger Müller hielt darauf eben
falls eine kurze Anſprache und feierte den deutſchen Kaiſer,
über deſſen jüngſte Anweſenheit ſich die Amſterdamer und
Holländer beſonders gefreut haben. Er ſchloß mit einem
Hoch auf die deutſchen Fürſten, anf die Königin von
England und alle Fürſten und Fürſtinnen, deren Völker
hierſelbſt vertreten ſind. Der in der Melodie über-
einſtimmende Geſang der engliſchen und deutſchen National-
hymne folgte.

Am Abend wurde für die Amſterdamer heranwachſende
Jugend im großen Saale eine öffentliche Verſamm-
lung mit Vorträgen anregenden Jnhalts veranſtaltet,
während die Angehörigen der einzelnen anderen Nationali-
täten für ſich beſonders zuſammenkamen, wobei ſich die
nur ſchwach vertretenen Nationen den ſprachverwandten
größeren anſchloſſen.

Bei den Deutſchen, wo Sup. Krummacher-Elber-
feld die Leitung übernahm, hielt der Präſes des nördlichen
Jünglingsbundes Jasper von Oertzen-Hämburg die
einleitende Anſprache. Wir leben jetzt, ſagte er, in der Zeit
der offnen Thüren und es wäre unverantwortlich, dieſelben
nicht zu ehe um auch die jungen Leute hineinzuführen.

e iffallend ſei die freundliche Haltung der evan-
geliſchen Geiſtlichkeit den von Laien geleiteten Evangeli-
ſationsbeſtrebungen gegenüber. Eine pommerſche Paſtoral-
verejnigung hat ſich in der letzten Zeit entſchloſſen, die Be

beſtätigt, was wir ſchon ſo lange als ding eintref
p
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andere Jntereſſen im Auge hätten. Er, Redner, könnte ſie
auch bei dem Namen nennen. Da wäre ja denn e

en

anzeigten in Bezug auf die Gährung und altung im
ſozialdemokratiſchen Heerlager! Es wird bald noch beſſer
kommen!

Zu Vertretern des ventſchen Reiches bei den Handels-
vertragsverhandlungen mit Jtalien ſind bisher ernannt
worden die Herren: Wirklicher Geh. Legationsrath Jordan,
die Geheimen Ober-Regierungsräthe v. Huber und Mosler,Geh Ober- Finanzrath e chmidt und Legationsrath Prietſch.

F Biſchof Reinkens iſt wieder geneſen von der Reiſe
in Köln eingetroffen.

Der Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenrathes,
Wirklicher Geheimer Rath Dr. Varkhauſen, iſt zum Vor-
trage zum Kaiſer befohlen und geſtern Mittag nach Kiel
abgereiſt. Man wird nicht fehl gehen in der Annahme,
daß es ſich hierbei um die königliche Genehmigung zur
Einberufung der Generalſynode handelt, für die nach
der „Kreuzzeitung“ das Material vollſtändig vorbereitet iſt.

Die Deukſchrift der berliner ſtädtiſchen Behör
den über die Aufhebung der Getreidezölle, in der, wie es
heißt, die Arbeit einer hervorragenden volks wirthſchaftlichen

Feder (7) und das Ergebniß eingehender Berathungen
niedergelegt ſind, ſoll, ſobald ſie eine Erwiderung ſeitens
der Staatsregierung geſunden hat, der Oeffentlichkeit über-
geben werden.

Die Köln. Volkszeitung meldet aus Saarlonis:
Die Vertrauensmänner-Verſammlung in Bildſtöck beſchloß,
gegen den Vorſtand des Rechtsſchutzvereins eine Agi-
tation einzuleiten und ein neues Vereinsſtatut auszuarbeiten.
Was ſagt Vater Warnken zu ſolcher Felonie? Die Blätter
fallen von den Bäumen!

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „An der geſtri-
gen Fondsbörſe ſpielte das Gerücht eine Rolle, es ſeien
hervorragende Mitglieder der Getreidebörſe zum
Reichskanzler berufen, weil der letztere deren Rath einholen
wolle. Jn dieſem Gerücht iſt eben nur eines der üblichen
Mittel, Beunrnhigung zu ſchaffen, zu erkennen. Eine ſolche
Berufung iſt nicht erfolgt.“ Es iſt nun ſchon das zweite
Mal, daß dies Gerücht dementirt wird.

Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme
an Wcechſelſtempelſtener im Deutſchen Reiche in der
Zeit vom 1. April bis Ende Juli 1891 2 702 520,85 Mark
oder 104 977,80 Mark mehr als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres betragen.

Die früher erlaſſenen Beſtimmungen, nach welchen
der Buchhandel auf den Eiſenbahnſtationen zu über-
wachen und dafür Sorge zu tragen iſt, daß von dem
Büchervertriebe alle anſtößigen und dem guten Geſchmacke
widerſprechenden Werke ferngehalten werden, ſcheinen nicht
immer genügend beachtet zu werden. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat daher Veranlaſſung genommen,
dieſe Beſtimmungen den Königlichen Eiſenbahn Directionen
erneut in Erinnerung zu bringen, und ſie angewieſen, ſich
durch häufige, unerwartete Reviſionen, insbeſondere ſeitens
der höheren Beamten, von der genaueſten Befolgung der
erlaſſenen Anordnungen zu überzeugen.

Die bremiſche Zollberwaltung hatte in dem Rechnungs-
jahr 1890/91 eine Einnahme von 1090515 69 der eine
Ausgabe von 1 173 229 70 gegenüber ſteht. Mithin beträgt
ver Zuſchuß aus der bremiſchen Staatskaſſe 82 714 .4 1 das

ſchränkung auf die rein kirchliche Thätigkeit aufzugeben und
ins Volk hinein zu gehen, um auch die der Kirche Ent-
fremdeten wieder zu gewinnen. Es ſei ein bedeutſames
Zeichen der Zeit, daß jetzt eine ganze Synode ſich mit der

vangeliſationsarbeit einverſtanden erklärt, die doch früher
oft von vielen Paſtoren, natürlich in beſter Meinung und
Abſicht, ſo ſcharf bekämpft worden iſt. Auch eine ganze
Reihe ſchleswig-holſteinſcher Paſtoren, die mich früher für
einen Kirchenſtürmer hielten, haben ſich jetzt bereit erklärt,
das Feuer der Begeiſterung in der Laienwelt zu pflegen.
Wir müſſen in der That den Glauben haben, daß Gott der
Herr die Reformation der Kirche, die im Mittelalter durch
irdiſche Waffen zum Stillſtand kam, jetzt zur Vollendung
bringen will und daß ein neuer Geiſt des Frühlings durch
unſer armes ſeufzendes Volk hindurchgeht. (Beifall.)

Graf Pückler-Berlin, der Präſes der Chriſtlichen
Gemeinſchaft St. Michael, machte darauf Mittheilungen
über die in den letzten Tagen in Niesky, unter
der Leitung des Grafen Lüttichau, ſtattgehabte
Verſammlung chriſtlicher evangeliſcher Studenten, wo die ſo
überaus nothwendige Arbeit der religiöſen Einwirkung auch
die mit der Kirche oft in gar keiner Beziehung ſtehende
Studentenwelt beſprochen worden war. Oberförſter
v. Rothkirch-Berlin (Präſes des Chriſtl. Vereins junger
Männer) wies im Anſchluß daran auf die Wichtigkeit der
in neuerer Zeit mehr und mehr in Blüthe kommenden
Bibelkränzchen für Gymnaſiaſten hin, welche die
Sekundauer und Primaner um das Wort Gottes ſammeln
und auch ſonſt günſtig beeinfluſſen. Der Ageut des deut-
ſchen Sonntagsſchul-Komités, Paſtor Juſt, machte wiederum
auf die von ihm vertretene Arbeit für die religiöſe Er
giehung des Volkes aufmerkſam und betonte die Betheiligung
er Jünglinge an derſelben. Superint. a. D. Krückeberg-

Berlin (Friedenskirche) brachte die Stellung der Jünglings-
vereine zur ſozialen Frage in Anregung und wies auf das
Buch des Sekretärs des Evangeliſch Sozialen Kongreſſes
cand. theol. Göhre hin, deſſen Schlußfolgerungen er
zwar nicht für zutreffend erachtete, deſſen thatſächliche Mit-
theilungen er aber :als ungemein werthvoll und lehrreich

Anzeige Sebübren
ür die fünfgeſpalteneFrie oder deren Rauw

eitung

iſt gegen den vorjährigen Zuſchuß von 11835 77 70 878 -4
24 4 mehr. Dieſes beträchtliche Mehr iſt hervorgerufen durch
die in Folge der der preußiſchen Beamten gezablten
Umzugskoſten. Für das laufende Jahr iſt ein beträchtlich
geringerer Zuſchuß zu erwarten t

Die hamburger Seeeinfuhr überragt mit rund 14377
Millionen Mark Werth diejenige des Vorjabres um 131 Mill.
Mark, wovon 61 Millionen auf rings gedenſinde 62
Millionen auf Roh- und Halbfabrikate (incl. 5 Millionen Bau
und Brennmgterial), 6 Millionen Mark auf Kunſt und Jndu-
ſtrie-Erzengniſſe und, nur 700,000 auf Manufaklurwagren
entfallen. Die Ausfubhr zur See mit 1260 Millionen Mark ſtie
im Jahre 1890 um rund 54 Millionen Mark, wovon 11 Milk,
Mark auf Mauunfaktur- und Modewaaren entfallen.

Aus Schwerin berichtet man: Bei dem Großherzog
iſt eine Hebung der Kräfte nicht eingetreten. Der Appetit
liegt ſtark darnieder. Nervöſe Anfälle ſtellen ſich häufiger
ein, ihre Heftigkeit hat indeſſen etwas nachgelaſſen. Jn
der Nacht hatte der Großherzog einige Stunden guten
Schlaf.

Aus Kiel (14. Auguſt) wird gemeldet: Die „Hoheir
zollern“ hat ſich mit Jhren Majeſtäten nach Eckernförde
begeben. Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums Dr.
v. Bötticher hat den Kaiſer auf der Fahrt begleitet.

Die Yacht traf Freitag Mittag vor Eckernförde ein
und ging ünter Borby vor Anker. Der Herzog Friedrich
Ferdinand von Glücksburg begab ſich ſofort zur Begrüßung
an Bord. Um 1 Uhr landete die Kaiſerin in Begleitung
des Herzogs Friedrich Ferdinand und der Gräfin Keller
in Borby, von der zahlreich verſammelten Weh auf das
Enthnſiaſtiſchſte begrüßt, und begab ſich in der her oglichen
Equipage zum Beſuch der Herzogin Caroline athilde,
Gemahlin des Herzogs Friedrich Ferdinand, nach Schloß
Grünholz. Der Kaiſer befindet ſich im beſten Wohlſein
und beabſichtigt heute eine größere Seefahrt zu unternehmen.
Man glaubt, daß die geſammte Manöverflotte am 18. d.

M. im kieler h wir et t. WrimgeſſtaDie Herzogin Eugen von Württemberg, geb. PrinzeiſiMathilde von Schaumbara-Lippe, iſt in Carlsruhe in Ober-
ſchleſien geſtorben.
2 o 3 Ja de z rrs vom er Ftadiverordneten

erſammlung nachſtehendes Schreiben gerichtet:„Jch dige den ſtädtiſchen Behörden Potsdam's Meinen
herzlichen Dank dafür aus, daß ſie durch die unentgeltliche
Ueberweiſung eines Grundſtückes in der verläugerten Moltke
ſtraße den Neubau der KHleinkinder-Pflegeanſtalt „Krippe“ er-
möglicht und dadurch abermals einen re Beweis ihrer
Opferwilligkeit für die Hebung des Wohles Unſerer ärmeren

Mitbütger gegeben haben. 8Jch erkläre hierbei, den Wünſchen der ſtädtiſchen Behördengern e daß das Grundſtück, bei dem etwaigen Auf
hören ſeiner Benutzung für die Kleinkinder Pflegeanſtalt oder
ähnliche mildthätige Zwecke, an die Stadt zurückfallen ſoll. uno
bin ferner damit einverſtanden,, daß dte Stadtgemeinde Potsdand
bei dem Vezirksausſchuſſe daſelbſt Mich als die Empfängerin
des geſchenkten Grundſtückes bezeichnet.

Neues Palais, den 7. Auguſt 1891.es w (gez.) Auguſte Vickoria
Kaiſerin und Königin.“

An den Magiſtrat der Reſidenz-
ſtadt Potsdam.

Ver zrinanzmmiſter hat zu dem neuen Einkommenfteller
geſetz unter dem 5. Auguſt eine Ausführungsanweiſung er
gehen laſſen und von dieſer Anweiſung in Verbindung mit den
Wortlaut des Geſetzes ſelbſt eine zum Maſſengebrauch beſtimmte
amtliche Ausgabe veranſtaltet. Dieſe Ausgabe iſt ſämmtliche
Exemplaren der geſtrigen Nummer des Reichs und Staats-
Anzeigers als Veilage beigefügt. Von der Anweiſung iſt in
der amtlichen Ausgabe nur der „erſte Theil erſchienen, welcher

Er ſelbſt hat in Amſterdam einen chriſtlicch
ehobenen Arbeiter und ſeine wohlthuend anmuthendeHauslichteit kennen gelernt, deſſen behagliches Heim uns

zufriedene Stimmung am beſten beweiſe, wie grade das
Chriſtenthum im Stande iſt, den Arbeiterſtand aus deir
g der finſtern Mächte zu erlöſen. Schriftſetzer Rich.

agdſtein- Berlin betonte die Nothwendigkeit der Be-
ſprechung ſozialer Sagen in Jünglingsvereinen und hoffte
davon auch die Bekehrung von Sozialdemokraten, eine
Hoffnung, die Superint. Krummaächer nicht theilen
konnte. Herr von Oertzen- Hamburg erklärte, daß die
Maurer und Zimmerer in Hamburg, welche aus den
„erweckten“ Gegenden Oſtpreußens gekommen ſeien, am
beſten den Verführungen der Sozialdemokraten widerſtandem
aben, während die aus dem kirchlich ſo gut verſorgten

ecklenburg kommenden Arbeiter rettungslos ins Lager
der Sozialdemokraten übergehen. Graf Pückler ſprachſich et chieden gegen den Vorſchlag Jagdſteins aus. Man

würde damit nur Sozialdemokraten erziehen.
Die Herren Bergmann Trellner, der von einer Studiett

Reiſe aus den Vereinigten Staaten zurückkehrte, Paſtor
Fiſcher aus Barmen, Bundesagent Helbig-Elberfeld gaben
ebenfalls intereſſante Anregungen.

Der Vormittagsſitzung des 3. Tages wohnte
der Miniſter a. D. L. W. C. Keuchenius (für die nieder
ländiſchen Kolonien) bei. Der Vorſitzende Graf Hogen
dorp verlas ein mit großem Jubel von der ſtehenden
Verſammlung entgegengenommenes Telegramm der Königin-
Regentin aus Holland, worin dieſelbe, zugleich im Namen
der jungen Königin, für die Glückwünſche herzlich dankte,
die den Majeſtäten von den Vertretern ſo vieler Völker
dargebracht worden ſind. Die Niederländer gaben ihrer
Begeiſterung durch den Geſang ihres Nationalliedes Aus
druck, deſſen auf die deutſche Abſtammung der Oranier
bezüglicher Vers wiederum das freudigſte Echo bei den

hervorrief. Derſelbe lautet in altholländiſcher
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die Steuerpflicht, das Einkommen und die Steuererklärung um-
faßt. Jn 33 Artikeln werden die entſprechenden Abſchnitte des
Weſetzes genan erklärt und mit Erläuterungen verſehen. Der
Anweiſung ſind je zwei Muſter zu Steuererklärungen, für phy-
ſiſche und für nichtphyſiſche Perſonen, beigefügt, und zwar je in
doppelter Form: einmal als Formular, wie es den Steuerzahlern
zur Ausfüllung zugeſtellt werden wird, und ſodann als ein mit
probeeinträgen ansgeſülltes Formular. Die Anweiſung verfolgt
nicht den Zweck, erſchöpfende Auskunft auf alle bei Anwendung
des Geſetzes in beſonderen Fällen entſtehenden Fragen zu er-
kheilen, ſondern enthält nur die für die Berechnung und
Schätzung des ſteuerpflichtigen Einkommens leitenden Grund-
ſätze, welche von den Steuerpflichtigen bei Abgabe der Steuer-
erklärungen, von den zuſtändigen Kommiſſionen bei der Vorein-
ſchätzung, Veranlagung, ſowie bei der Entſcheidung der Rechts
nittel zu beobachten und von den Vorſitzenden der Kommiſſionen
bei eigener Verantwortung zur Geltung zu bringen ſind.

Aus „Helgoland“. Es wird jetzt beſtätigt und darum
ſoll nochmals ausführlicher davon Akt genommen werden, daß
das Reichsamt des Jnnern, im, Einvernehmen namentlich mit
dem preußiſchen Kultusminiſterium, alle Vorarbeiten zum Ab-
ſchluß gebracht hat, die zur Errichtung einer biologiſchen Station
auf Helgoland erforderlich ſind. Dieſe Station ſoll in Rückſicht
auf ihre bevorzugte Lage eine in jeder Beziehung muſtergiltige
Wiſſenſchaſtsanſtalt werden, und zur Erreichung dieſes Zieles
wird der nächſcjährige Reichsetats-Entwurf eine größere Summe
gauswerfen. Zur Anfbringung der Mittel erachtet ſich Preußen
in erſter Reihe ſür verpflichtet. Und die biologiſche Station iſt
nicht das einzige in Angriff genommene Jnſtitut, ſondern zu

leich ſoll die Hochſeefiſcherei die ſorglichſte Pflege erfahren.Piit den Anſtrengungen des Kriegsminiſters zur Befeſtigung
der Jnſel halten die Bemühungen der inneren Verwaltung des
e und des preußiſchen Kultus miniſteriums zu wiſſenſchaft
icher wie praktiſcher Ausbeute Helgolands gleichen Schritt. Es
wird als eine Ehrenſache angeſehen, der neueſten Erwerbung
des YReiches jeden Vortheil zuzuwenden, der der Jnſel eine er
zöhte Anziehungskraft zu ſichern geeiguet iſt. Die Errichtung
einer biologiſchen Station hat die Schaffung eines Muſeums
zur Folge, das der Zoologie wie der Votanik zu dienen be
timmt iſt, und die Pflege der Hochſeeſiſcherei macht induſtrielle
Einrichtungen großen Stils erforderlich, ſo daß erwartet werden
kann, die Bewohner der Jnſel werden fortan nicht blos von
ihren Sommergäſten leben, ſondern als Fiſcher einen lohnenden
Beruf wäblen.

Gut abgefertigt hat einen Korreſpondenten des New
Dork Herald der Graf Herbert Bismarck, als Jener dieſen
beſuchte und deſſen Anſichten über verſchiedene Tages
fragen zu erforſchen ſich bemühte. Auf die Frage, was er von
der M. Kinley Bill halte, bemerkte Graf Herbert Bismarck, daß
er mit ſolchen Fragen wenig zu thun gehabt habe, doch glaube
er, daß dieſelbe nicht lange werde aufrecht erhalten werden
können. Aber, Herr Graf“, bemerkte der Beſucher, „wenn dies
Jhre Anſichten ſind, warum billigten Sie denn vor einigen
Jahren die einſchränkenden Maßregeln gegen amerikaniſches
Schweinefleiſch?“ „Das iſt wieder eine der Fragen“, bemerkte
der Graf, „an denen ich keine Kritik ausüben kann. Jch weiß,
wir haben es gethan, und ich nehme an, daß es nur aus ſani-
tären Gründen geſchehen iſt. Man kam anf verſchiedene
amerikaniſche Staatsmänner Cleveland, Blaine, George Bau
croft, White, Phelps, Evarts u. ſ. w. zu ſprechen. „Jch weiß“,
bemerkte der Graf, „von Herrn White (dem früheren Geſandten
in Berlin) weniger, aber Herr Phelps, Jhr gegenwärtiger Ge-
ſandter, iſt ſicher ein ſähiger und verſtändiger Mann. Jch babe
ihn ſtets nüchtern, urtheilend und kühl gefunden, die Situation
vegreifend und ſchnell handelnd! Als ich noch Staatsſekretär
für Answärtige Angelegenheiten war, fand ich es ſehr leicht, mit
ihm geſchäftlich zu verkehren. Auch geſellſchaftlich ſind er und
ſeine Frau reizend. als Gäſte wie als Wirthe“. Auf eine Frage.
pb der Zar von dem willkürlichen Thun und Treiben ſeiner
Weamten wirklich nicht unterricdtet ſei, antwortete Graf Herbert
ausweichend. „Es würde einer ſehr langen Auseinanderſetzung
bedürfen, um eine richtige Vorſtellung davon zu geben.“ Zum
Schluſſe bemerkte er, daß er von der Erwähnung aller, ihn oder
ſeinen Vater betreffenden perſanlichen Angelegenheiten Abſtand
nehmen müſſe „denn wer könnte für jedes Gerücht
oder jede Uebertreibung verantwortlich ſein?“

Politiſche Rundſchan im Anslande.
Oeſterreich Ungarn Einem Provinzblatt wird

aus Po la gemeldet, daß in der Oberleitung der Ma
ine ein Wechſel bevorſtehe. Admiral Sterneck ſoll in den
Rubheſtand treten und ſeine Obliegenheiten ſollen unter Erz-
herzog Karl Stephan und den Contre-Admiral Spaun derart
getheilt werden, daß der Erzherzog das Oberkommando der

Marine und Spaun die Leitung der Marineabtheilung im Kriegs
Miniſterium erbalten würde. In der Grenzſtadt Belzec
wurde vorgeſtern nach einer Meldung des „Kurier Lwowski“
der ruſſiſche Oberſt Nikolaus Snozow, der Ver-trauensmann Gurkos, verhaftet und auf Anordnung einer
beſonderen Unterſuchungskommiſſion an die Bezirkshauptmann-
ſchaft Rawa eingeliefert Das ungariſche Abgeord
netenhaus nahm die Anträge des Jmmunitäts-Aus-
ſchuſſes in der Angelegenheit Ugron an und verwarf den
Minderheitsantrag der Oppoſition. Die nächſte Sitzung findet
rn ſtatt. Es wird in ihr über die Ferien entſchieden
werden.

Frankreich. Der Bürgermeiſter von Vichy
hielt beim Empfange des Großfürſten Alexis eine ſehr chau-
viniſtiſch gehaltene Anſprache, in der er erklärte Frankreich und
Rußland ſeien jetzt gegen den gemeinſamen Feind feſter ver
bunden als durch einen geſchriebenen Bündnißvertrag. Der
Großfürſt ließ dieſe Anſprache des Bürgermeiſters unerwidert und wandte ſich ſofort dem Prä-
ſekten des Allierdepartements zu, dem er ſeinen Dank für die
ihm bereitete Aufnahme ausſprach. Eine große Volksmenge ver
folgte den Großfürſten guf Schritt und Tritt unter fortwähren-
den Hochrufen auf Rußland. Von allen Seiten werden fort
eſetzt Kundgebungen für die ruſſiſche Freund-haft gemeldet. Die Stadt Gercevac veranſtaltet zu Ehren

des ruſſiſchen Generalſtabschefs Obrutſchew, eine große Kund-
gebung, bei der angeblich auch eine politiſche Rede des Generals
erwartet wird. Jn allen franzöſiſchen Badeorten wird bei den
Concerten der Muſikkopellen fortwährend die ruſſiſche Volks
hymne geſpielt. Die ruſſiſche Botſchaftin Paris
dementirt die Nachricht, daß der ruſſiſche Botſchafter
Mohrenhbeim vom Kaiſer Alexander nach Petersburg
berufen worden ſei. Mohrenheim habe ſchon längere Zeit die
Abſicht gehabt, ſich in Privatgeſchäften in die Heimath zu be

ßland. Nach einer Veröffentlichung im „Regier-
ungsboten“ hat das Verkebhrsminiſterium alle ruſſiſchen Eiſen
bahnen telegraphiſch angewieſen, die für Verpflegung der Be-
völkerung und für Ausſagt beſtimmten Getreidetransporte unver-
züglich und außerhalb der durch die Auflieferung bedingten
Reibenfolge zu befördern.

Jtalien. Das Militärverordnungsblatt veröffentlicht
die Verſetzung eines Oberſtlieutenants, eines Majors, eines
Hauptmanns, dreier Lieutenants und eines Secondelientenants
des 50. Jufanterie- Regiments zu anderen Regimentern. Die
Verſetzung erfolgte in Folge der jüngſt in Bo-
lognaſtattgebabten VorfälleAuſtralien. Nach amtlicher Anzeige ſind die auſtrali-
ſchen Colonien Neu Südwales, Victoria, Queensland, Weſt
Anſtralien, Süd-Auſtralien, Tasmanien und Neuſeeland, ſowie
Britiſch-Neuguinea vom 1. Oktober d. J. an dem Weltpoſt
verein beigetreten

Werden wir genng Noggen haben
Wir haben geſtern den Ukgs reproducirt, welcher vom 27:Auguſt (neuen Stils) ab die Nusfuhr von Roggen, Roggenmehl

und Kleie nach dem Auslande verbietet. Dieſe Maßregel wird
auf, Beſorgniſſe wegen ungenügenden Ausfalls der Ernte zurück
geführt. Neben dein Ausfuhrverbot iſt der ruſſiſche Miniſter

der Veſchaffung von Getreide aus den Gegenden, wo Ueberflu
vorhanden, im Verwaltungswege zu ergreifen. Es wird weiter
mitgetheilt, daß, um der nothleidenden Bevölkerung Verdienſt
zu verſchaffen, umfangreiche Landſtraßenverbeſſerungen und andere
Neubauten, wofür die Regierung 15 Millionen Rubel anweiſen
will, vorgenommen werden ſollen.

Rußland gehört zu den Getreideexportländern, und der Ge-
treideban und -Export bildet einen weſentlichen Beſtandtheil des
Reichthums der ruſſiſchen Bevölkerung. Auf der anderen Seite
hat ſpeziell Deutſchland bisher ſtets einen großen Theil der
ruſſiſchen Roggenausfuhr aufgenommen Die Beträge des Roggen-
imports aus Rußland haben vielfach geſchwankt; im Jahre 1879
belief ſich der Jmport auf 290996 Tonnen, 1880: 421238,
1881: 266955 1882: 348187 1884: 566242 1885: 323222,
1886: 329425 1887: 416833, 1888: 470430 1889: 934657,
1890: 755 298 Tonnen

Angeſichts namentlich der letzten beiden Jahre, in denen ſich
der Roggenimport ſo weſentlich geſteigert hat muß man die
Frage aufwerfen, ob wir, wenn wir aus Rußland keine Zufuhr
mehr zu erwarten haben, genug Roggen haben werden. Das
hängt natürlich weſentlich davon ab, wie ſich bei uns die Ernte
geſtalten wird. Jndeß iſt es vielleicht zweckmäßig, an gewiſſe
Thatſachen zu erinnern

Nach der Ernteſtatiſtik hat Deutſchland aus der eigenen
Ernte und aus dem Jmport, nach Abzug der Ausfuhr und dem
Ausſaatquantum, zur Verfügung gehabt:

„Wilhelmus van Naſſauwen
Ben ick van Dietſchen bloet.
Het Vaderlandt getrouwe
Blyf ich tot in den doodt.“

Es wurde das Thema verhandelt: „Das geiſtliche
Leben im Jnnern der chriſtlichen Vereine; die Gefahren
der gegenwärtigen Entwickelung; die beſten Mittel zur
Bewahrung, zur Förderung und zum Gewinn lebendiger
wahrhaſt bekehrter Mitglieder.“ Die Referate wurden in
engliſcher Sprache verleſen, waren übrigens auch überſetzt
in den Händen der Mitglieder; ſie wurden von Robert
BurnLondon (Generalſekretär) und William Murray
(Amerika) erſtattet. Eine Debatte knüpfte ſich nicht daran.

Dagegen erhielt Mr. George Willi ams London
das Wort zu einer Begrüßung „ſeiner Kinder“, wie er
ſagte, da er der Pflegevater der Jünglingsvereine genannt
werde. Er richtete herzliche Worte der Mahnung an die
Jünglinge und verglich die Vereine mit einem Netz, in dem
man Menſchen für den Herrn fangen ſolle.

Sehr anregend geſtaltete ſich die Nachmittags
Sitzung, die mit einem Referat des Superinten
denten Krückeberg Berlin über „Die Stellung der
chriſtlichen Jünglingsvereine zur ſozialen
Frage“ eingeleitet wurde. Er wies auf die Dringlichkeit
der Frage angeſichts der immer mehr anwachſenden Sozial
demokratie hin, deren Anhänger doch meiſt junge Männer
ſeien. Der Satz: „Wer die Schule hat, hat die Zukunft“
ſei nicht mehr wahr. Nur wer die aus der Schule ent
laſſene Jugend habe, hat die Zukunft. Man müſſe daher
zunächſt die jungen Leute von 14——18 Jahren im chriſt
lichen Glauben befeſtigen und ihren Patriotismus pflegen,
damit ſie den Gedanken eines gewaltſamen Umſturzes ver
abſcheuungswürdig finden.

Für die reifere Jugend komme außer dem bis-
her Geſagten noch folgendes hinzu:

Es iſt erſtaunlich, wie groß die Zahl gewandter
Redner iſt, über welche die Sozialdemokratie verfügt.
Nicht bloß die Häupter der Partei, auch viele andere
Männer von geringerer Bildung ſind im Stande, ihre
Gedanken oft klar und packend auszuſprechen. Warum
können unſere chriſtlichen Männer und Jünglinge, auch
wenn ſie möchten, nicht den Mund aufthun? Es fehlt
ihnen an Gelegenheit zur Uebung. Die Sozialdemokratie
läßt in ihren Vereinen jeden zum Wort kommen, auch
wenn er noch ſo ſchlecht und ſtümperhaft ſpricht er
muß reden und wird ernſthaft gehört. Daher haben wir

in einigen Berliner Vereinen mit Erfolg begonnen,

des Jnnern ermächtigt worden Maßregeln zur r

im Jahre 1880/81:
1881/82: 5 245

4869 461 Tonnen Rogge“
448

II

1882 83: 6077 732
1885/84: 5617 704
1884/85: 5296 001
1885 86: 5 256 848

1886 87: 5 524 912 81887/88: 5 726 755
1888/89: 5 310 067
1889/90: 5 008 778

Hiernach war alſo in dem letzterwähnken Jahre die geringſte
Roggenmenge zum Verbrauch vorhanden. Es mag ſich hieraus
die Preisſteigerung auf 155,5. im Jahre 1889 erklären, ob-
wohl bei dem nicht erheblich höheren Quantum im Jahre 1881/8
der Durchſchnittspreis für dieſen Zeitabſchnitt außerordentlich
viel böher war, nämlich 173,7 während er trotz des großen
Ueberfluſſes an Roggen im Jahre 1882/83 auf 148,5 zu be-
rechnen iſt, ein Preis, der im Jahre 1886/87 bei viel geringerem
Roggenbeſtand noch lange nicht erreicht wurde (125,7 -4). Alſo
in unmittelbarem Zuſammenhange ſtebt die verfügbare Menge
mit dem Preiſe nicht. Jn jedem Falle aber ſteht ſeſt, daß wenn
im Jahre 1889190 Deutſchland mit einer Bevölkerung von etwa
48 Millionen Einwohnern mit dem Roggenquantum von 5 053 778
Tonnen auskam und dies wird von Niemandem beſtritten
werden können es in den Vorjahren bei geringerer Volks
zahl, insbeſondere in den Jahren 1882/83 und 1887/88, viel zu
viel Roggen zur Verfügung hatte, es alſo in jenen Jahren der
Einfuhr nicht bedurft hätte. Jn den Jahren mit. ſtarken Ernten
(1882, 1886 und 1887) war ſo viel an eigenem Roggen vorräthig
daß in dieſen Jahren, nach Abzug des Ausſaatquantums, welches
etwa 900 000 bis 990 000 Tonnen beträgt, ohne jegliche Zufuhr
zum Conſum mehr vorhanden geweſen wäre, als in den Jabren
1834/85, 1885/86, 1888,/89 und 1889/90 nach Hinzurechnung der
Einfuhr zur Verfügung geſtanden batte.

Die Ziffern der Ernfeſtatiſtik weiſen darauf hin, daß wir bei
guter Ernte der Roggeneinfuhr und ſo auch des ruſſiſchen Roggens
nicht bedürfen. Eine gute Ernte freilich haben wir in Roggen
jetzt nicht zu erwarten, ſondern wenigſtens für Preußen
nur 82 pCt. einer Mittelernte. Vielleicht ſind indeß die anderen
deutſchen Staaten in Bezug auf ihre Ernte beſſer daran. Jeden-
falls aber kann der Ausfall, den uns unter dieſen Umſländen
das ruſſiſche Ausfuhrverbot zufügen wird, aus deu übrigen Ge
treide-Exportländern, insbeſondere Amerika und Oeſterreich- Un
garn, zum Theil auch durch größeren Verbrauch von Weizen,
deſſen Ernte auf 91 pCt. geſchätzt wird und deſſen Ausfubhr aus
den Exportländern nicht behindert iſt, erſetzt werden.

Zur Ansſtellung des „heiligen Rockes“.
Ueber die bevorſtehende Ausſtellung des heiligen Rockes

leſen wir in einer Trierer Korreſpondenz der Köln. VolksZeit-
ung die folgenden näheren Angaben, welche den Umfang des
Unternehmens immer mehr erkennen

Jm Dom hat man bereits mit der für die Ausſtellungszeit
geplanten innern Ausſchmückung begonnen. Das Ganze macht
jetzt ſchon, trotzdem noch acht ger vollſtändigen Vollend
ung übrig ſind, einen hübſchen Eindruck. Von den an die
Stadtverwaltung eingereichten Geſuchen, während der Ausſtell-
ungszeit „Fremde beherbergen und denſelben auf
Speiſen und Getränke verabreichen zu dürfen“ ſind bis jetzt 900
genehmigt und an 250 noch unerledigt. Da man bei den Ein-
gaben beſonders darauf geſehen hat, ob Waſſer in den betreffen
den Häuſern ſei, findet man augenblicklich kaum mehr eine Straße
welche nicht zur Anlegung der Waſſerleitung an verſchiedenen
Stellen aufgeriſſen iſt. Zudem wird an allen Ecken und Winkeln
derſelben Tag und Nacht tapfer an im Entſteben begriffenen
Verkaufs, Wirthſchafts- und ähnlichen Buden gearbeitet.
Allmälig zeigen auch die Geſchäftsläden der Stadt ein anderes
Geſicht und rücken in ihren Fenſtern nur mehr mit dem heiligen
Rock in Verbindung ſtehende Artikel in den Vordergrund:
manche Geſchäfte kennt man als bekannte Manufaktur, Woll
und Weihß waaren und andere Handlungen ſchon nicht mehr
wieder. Die Unterſcheidung der Konfeſſion iſt ebenfalls, da be
ſonders Geſchäfte von Andersgläubigen ſtark mit Roſenkränzen,
frommen Figuren, Bildern c. verſehen ſind, nicht mehr möglich.
Die Zahl der, ausgeſtellten Sachen mit Abbildungen des heiligen
Rockes auf Cigarreuetnis, Zuckerwaaren, Geldbenteln, Taſchen-
tüchern, Ringen 2c. wird immer bunter. Die kleinen Wallfahrts-
büchlein ſind in das Unendliche angewachſen. Die Preiſe
ſchwanken zwiſchen 20 und 40 Schritte, welche gethan waren
für die Ausdehnung der Herbſtferien in den höheren und au-
deren Schulen auf die ganze Zeit der Ausſtellung des heiligen
e m bekanntlich auf ſechs Wochen anberaumt iſt, waren
ohne Erfolg.

Die Ausſtellung giebt naturgemäß Veranlaſſung zu ganz
er dentlichen Spekulationen die Rhein. Weſtf. Ztg-
chreibt:

Ein Herr Deböſer aus Trier verſendet ein Rundſchreiben,

die ſoziale Frage, ganz beſonders aber auch den ſozial-
ethiſchen Jnhalt der heiligen Schrift zu beſprechen.
Unſere Arbeiter kennen die Bibel nicht, halten ſie für ein
Buch, welches der Bundesgenoſſe der Reichen zur Unter
drückung der Armen iſt. Lehren wir ſie die Bibel kennen,
damit ſie ſehen, wie gütig das Wort Gottes iſt! Wenn
es uns gelingt, unſere jungen Männer zu bewegen, aus
ſich herauszugehen und das Wort zu ergreifen, ſo erreichen
wir dreierlei:

1. Es kommen Dinge zur Sprache, welche nicht bloß
dem Vorſteher, ſondern auch den Mitgliedern nahe
liegen und das Herz bewegen.

2. Sie werden über die unſere Zeit bewegenden Fragen
in chriſtlichem Sinn belehrt.

3. Sie lernen ſelbſt ihre Gedanken ausſprechen, ihre
Ueberzeugung vertheidigen und können ſo ein Salz
unter ihren Arbeitsgenoſſen werden. Denn die wirk-
ſamſte Agitation der Sozialdemokratie iſt nicht die
öffentliche, welche in Verſammlungen ſtattfindet,
ſondern die ſtille von Mann zu Mann, in den Werk
e im Wirthshauſe, bei gemeinſamen Mahlzeiten
u. J. w.

Was unſere Vereine aber allen bieten ſollen, iſt der
Segen einer chriſtlichen, ſittlichen Gemeinſchaft, welche ſie
über die gefährlichen Jugendjahre hinwegführen ſoll. Doch
ſollte dieſe Gemeinſchaft auch den Einfluß haben, daß ſie
ihnen auch in Bezug auf ihren irdiſchen Beruf den Trieb
verleiht, daß ein gläubiger Chriſt auch ein tüchtiger Arbeiter
ſein ſoll, damit man nicht immer wieder die Erfahrung
machen muß, daß die Chriſten oft zwar gute Menſchen
aber ſchlechte Muſikanten ſind.

Neben dem idealen Geſichtspunkt der Pflege der Ge-
ſinnung darf man den praktiſchen Nutzen nicht geringachten,
welche ſoziale Einrichtungen den Vereinen bringen. Die
Sozialdemokratie, auch Vereinigungen anderer Art üben
einen großen Einfluß dadurch aus, daß ſie ihre Mitglieder
zu Kranken, Sterbe und anderen Kaſſen verbinden. Jſt
es auch nur ein äußeres Band, welches die Mitglieder
verbindet, ſo iſt es beſſer, durch ein ſolches Band mit
Chriſten in Verbindung zu ſtehen, als mit Ungläubigen;
und es iſt unrecht, ein ſolches praktiſches Mittel zu ver
achten, während die Schrift ſagt, daß die Gottſeligkeit die
Verheißung dieſes und des zukünſtigen Lebens hat. Wir
haben in unſerem oſtdeutſchen Jünglingsbund mit ſolchen
Einrichtungen den Anfang gemacht und hoffen, daß Gottder Herr auch dieſes Wert ren welet Wir u
namentlich, daß unſere junge Arbeiterwelt in den Jünglings

vereinen den Eindruck empfangen wird, daß die Chriſten,
ſonderlich die Paſtoren, welche ſich ihnen widmen, nicht
finſtere, menſcheufeindliche, ſelbſtſüchtige Geſellen ſind, wie
die Sozialdemokratie ihnen vorredet, ſondern Männer von
warmem, freundlichem Herzen, welche es beſſer mit ihnen
meinen, als die Hetzer und Führer der internationalen
Sozialdemokratie, die uns Gott als eine ſchreckliche Zucht
rute geſchickt hat. Ob es uns gelingen wird, der wachſen
den ſozialen Gefahr wirkſam entgegenzutreten, das ſteht in
Gottes Hand: unſere Pflicht und Aufgabe iſt, treulich das
Unſere zu thun. Dazu wolle der Herr uns auch in dieſen
Tagen hier das Herz und die Hände ſtärken!

Das engliſche Referat über daſſelbe Thema gab Mr.
Gladſtone-London und der franzöſiſche Mr. Paul
Petlavel aus Labhaux de Fonds (Schweiz). Zur De-
batte ergriff auch Profeſſor Raoul Allier-Paris das
Wort, um den jungen Leuten aller Völker und Stände die
Liebe zu den Armen und Unterdrückten ans Herz zu legen.
Man ſolle nur, wie er es thue, unter die Arbeiter gehen.
Man werde durchaus nicht aufgefreſſen. Der allerdings
revolutionäre Geiſt, den man dort kennen lerne, lege ein
viel zu großes Gewicht auf Formalien, was er mit dem
Katholizismus gemeinſam habe. Daneben gebe es ja auch
wirkliche Beſchwerden, denen abgeholfen werden müſſſe.

Graf Pückler- Berlin warnt davor, das Ziel und die
Baſis der Jünglingsvereine durch eine allzugroße Berück-
ſichtigung äußerlicher Dinge zu verrücken. Trachtet am
erſten nach dem Reiche Gottes, ſo wird euch ſolches alles
zufallen, vielleicht auch die Rettung der heutigen Kultur.
Nicht durch die Beſprechung ſozialer Fragen, ſondern durch
die Pflanzung und Pflege der Liebe in Chriſto ſolle man
wirken. Man ſolle die unſichtbaren Dinge höher achten
als die ſichtbaren, dann werde man das heranwachſende
Geſchlecht am beſten ausrüſten für die ſchreckliche Zeit der
Sichtung, welche der Welt bevorſteht.

Jm Folgenden ſprachen noch Herr von Oertzen
Hamburg, Dr. Bredecker- England u. a. zur Sache, worauf
dem einzigen anweſenden Tſchechen Paſtor Adloff aus
Prag noch das Wort ertheilt wurde. Er begann tſchechiſch
und fuhr dann auf engliſch fort, Mittheilungen machendüber den böhmiſchen Fungnngsverein (1886 gegründet,

129 Mitglieder).
Der um 4 Uhr geſchloſſenen Sitzung wohnte ein Ver

treter der Stadt Amſterdam Mijakeer W. Hovy (Stadt
rath) bei. Für das Mittagsmahl hatte der Miniſter des
Jnnern Mr. A. F. Savorniſe Lohman ſeine Theilnahme

angemeldet. Liebich.
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in welchem er mittheilt, daß er alle an den Hauptpaſſagen ge
legenen Mauern und Einfriedigungen an ſich r habe und
die alleinige Konzeſſion zur ringnyg von Reklamen behörd
licherſeits erhalten habe. Auch im Weingeſchäft wird Groß-
artiges vorbereitet. Die tauſend Perſonen, welche in Trier und
Umgegend die Schankkonzeſſion nachgeſucht haben, wollen den
durſtigen Pilgern auch einen ganten Trunk vorſetzen, und es
wird flott Wein beſtellt. So erzählte ein Weinhändler, welcher
nicht zu den größten ſeiner Branuche zählt, daß bei ihm in den

beſtellt ſeien als in der gEichen Zeit des Vorjahres. Er iſt gar
nicht in der Lage, alle dieſe Be gung auszuführen. Wenn
man bedenkt, daß ein Stückfaß 1300 Flaſchen enthält, ſo ergiebt
ſich ein Plus von mehr als einer halben Million Schoppen,
welches die Kunden eines einzigen Weinhändlers zu verkaufen
gedenken. Man kann daraus ungefähr ermeſſen, auf ein wie
lebhaftes Zuſtrömen der Pilger gerechnet wird.

Der Papſt ſandte an den, Biſchof Korum ein
Schreiben, worin er die Ausſtellung des heiligen
Rockes billigt und die Nothwendigkeit anerkennt,
die Wohlthaten des wieder exlangten Friedens zur
Nährung und Stärkung des Glaubens zu benutzen.
Gleichzeitig wendet der Papſt allen einheimiſchen
Pilgern einen päpſtlichen Ablaß zu.

Aus Nah und Fern-
Der Afrikaforſcher Dybowski erhielt den Auf

trag, an der Nordbiegung des UbanghiFluſſes, dem Aus
gangspunkte Crampels, vorläufig eine abwartende Haltung
einzunehmen, die Reſte der Crampel'ſchen Expedition
zu ſammeln und ihre Ergebniſſe zu ordnen. Heute iſt der
bereits angekündigte Aufruf zur öffentlichen Subſcription
für die neue Expedition in Paris erſchienen.

Ein Vergleich der Betriebsergebniſſe auf
den öſterreichiſchen Staatsbahnen in dem Zeitraum
vom 1. Juli 1890 bis Ende Juni 1891 auf Grund des
Kreuzerzonentarifs mit den Ergebniſſen im gleichen Zeit
raum des Vorjahres ergiebt eine Zunahme an fahrenden
Perſonen um 9 Millionen, und eine Zunahme der Geſammt-
einnahmen um 167213 Fl. Wenn man von dem aus
nahmsweiſe großen Verkehr zur Zeit der Pariſer Aus-
ſtellung abſieht, ſo ergiebt ſich nach einjährigen Beſtande
des Kreuzerzonentarifs eine Zunahme der Perſonenzahl von
43 o und der Einnahme von nahezu 37

Vom Fürſten Bismarck berichtet ein Augenzeuge
der Feier der HumpenUeberreichung: Der Fürſt ſieht
vortrefflich aus, friſch und kraftvoll. Neu war mir der
mnehrmals, ja oft bemerkte Anflug einer freundlichen Milde
n Auge, welche ich früher nicht beobachtet oder beachtet
habe. Nicht enden wollende Hochs der Studentenſchaft
und der ſehr zahlreich vertretenen Badegeſellſchaft ſowie der
Landbewohner begleiteten den Eintritt des Fürſten in den
im Freien unter Bäumen ſtattfindenden Kommers ſowie
ſeinen Weggang.

Eine erfreuliche Richtigſtellung. Die von
ſchleſiſchen Blättern verbreitete Nachricht, daß der Schacht einer
Grube bei Scharlei in Oberſchleſien eingeſtürzt ſei, wobei nach
einem Berichte eine Anzahl von 70 Perſonen, nach einem anderen

ericht ſogar die ganze aus 800 Mann beſtehende Velegſivwgtt
Jebendig begraben ſein ſollte, ſtellt ſich nach den von der „Bresl.
er eingezogenen Jnformationen als vollſtändig unwahr

eraus.
Der internationale geographiſche Kongreß
Bern hat ſeine Verhandlungen beendigt. Aus den von

demſelben gefaßten Beſchlüſſen iſt hervorzuheben, daß der Kon-
reß die Jnitiative zur Ausarbeitung einer Erdkarte im Maß-

tab von 1 zu 1000000 ergreifen ſoll. Es wurde zu dieſem
Zwecke eine internationale Kommiſſion eingeſetzt. Der Kongreß
erklärte ferner die Herſtellung von Eiſenbahnen in das Jnnere
von Afrika in der Wegen des Tſchadſees oder des Niger für
wünſchenswerth. Weiter ſprach der Kongreß den Wunſch aus,
Der Bundesrath möge die anderen Regierungen einladen, die

ragen eines einheitlichen Meridians, einer Weltzeit und den
Lutzen von Stundenzonen ſowohl in den internationalen Be-

siehungen wie im öffentlichen Leben in Erwägung za ziehen
und dieſe Fragen in einer in Bern abzuhaltenden Konferenz von
Delegirten der Staaten zu erledigen ſuchen. Als Ort des nächſten
Kongreſſes, der in drei bis fünf Jahren ſtattfinden ſoll, iſt Lon-
don in Auſicht genommen, ſofern ſich die dortige geographiſche
Geſellſchaft mit der Wahl Londons als nächſten Kongreßort ein-
verſtanden erklärt.

Schwerer Dienſt. Ein auf dem Oberſchleſiſchen Bahn
ofe zu Breslau unlängſt vorgekommener Eiſenbahn-

Anfall, der jedoch nur mit Beſchädigungen an Material ver-
Bunden, war in erſter Linie dadurch verurſacht, daß ein Tele
t aphiſt bei ſchriftlicher Weitergabe einer telegraphiſchen

deldung über das Einlaufen eines Zuges ſtatt der Gleis-
nummer 4 die Ziffer 5 geſchrieben hatte. Der Telegrapbiſt
machte bei der gegen ihn eingeleiteten gerichtlichen Verhandlung,

ie die Frkft. Ztg. mittheilt, zu ſeiner e geltend,
Daß er un verhältnißmäßig viel zu thun habe; es ſei vorge-
Tommen, daß er in 28 Minuten 25 Meldungen zu erledigen
Hatte. Am Tage des inkriminirten Unfalles habe er, abgeſehen
von einer anderthalbſtündigen Mittagspauſe, von 6 Uhr früh
bis 6 Uhr Abends Dienſt gehabt. Seine Angaben wurden durch
die Zeugenvernehmung beſtätigt. Ein als Sachverſtändiger ge-
hörter Regierungs und Baurath gab an, daß die Telegraphiſten
n dem Stations-Telegraphen-Bureau an fünf Tagen der Woche
e 8 Stunden, an den beiden andern Tagen je 12 Stunden

Dienſt haben. Einen dienſtfreien Tag haben dieſe Beamten nur
alle neun Wochen einmal. Der angeklagte Telegraphiſt wurde
Zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. Der Vorſitzende be-
merkte bei Begründung des Urtheils, daß der Angeklagte trotz
der nachgewieſenen Ueberlaſtung ſich unter keinen Umſtänden
hätte verleſen dürfen, denn zum Richtigleſen gehöre nicht mehr
Zeit als zum Falſchleſen.

Zu dem vereitelten Heirathsplan des ru-mäniſchen Thronfolgers Prinzen Ferdinand mit dem
Hoffräulein Vacareseu bringen die „Annales Politiques et
Littéraires“ einen beachtenswerthen Beitrag. Herr Sarcey ver
öffentlicht einen Brief, den ein Freund der Familie Vacarescu
an ihn gerichtet hat, um ſein Eintreten für die Heirath derzungen Leute zu erbitten, und in welchem es heißt: „Muß es
Ihnen nicht zuſagen, das Glück eines Prinzen zu machen, der
ev verzehrt vor Liebe. einem liebenswürd gen jungen Fräulein

acarescu iſt in den Dreißigern!) Mädchen auf den Thron zu
perhelfen, Frankreich an den Ufern der blauen Donau eine Ver-
Pündete zu ſchaffen, die Anſtrengungen des Dreibundes zu ver
nichten? Wir haben ein Intereſſe an der Sache, beſonders da
man gegen uns eine furchtbare heilige Allianz aubahnt. Wenn
wir dieſe Heirath zu Stande bringen, werden wir dort Freunde
haben. Wir können alſo nur gewinnen, wenn wir ihnen zu
Hilfe kommen.

Die Ruſſifizirung von Fiunland wird neuerdings mit
geradezu fieberhafter Eile betrieben. Der neueſte Schritt auf
dieſer Bahn iſt eine am 10. d. M. erlaſſene Verfügung, der zu
folge künftig die Eingaben des finniſchen Miniſter Staats-
Fekretärs an den Zaren vorher dem ruſſiſchen Miniſterrath ein-
zureichen ſind, inſofern ſie irgend die Verhältniſſe des Geſammt-
xeiches berühren; ferner hat der geſammte dienſtliche Ver
kehr von dem Statthalter, dem Senat und dem Landtag nach
St. Petersburg ſowohl, wie unter jenen verſchiedenen politiſchen
Faktoren des Großfürſtenthums ſelber künftig in ruſſiſcher
Sprache zu geſchehen Endlich iſt künftig nicht nur für die
Thätigkeit im finniſchen Staatsdienſte die Kenntniß der ruſſiſchen
Sprache die unumgängliche Vorausſetzung, ſondern werden
künftig auch akademiſch gebildete und der finniſchen Verhältniſſe
Zundige Ruſſen im Staatsdienſte des Großfürſtenthums Ver-
wendung finden. Die letztere Verfügung iſt ein direkter Bruch,
der auch von Alexander III. bei ſeiner Thronbeſteigung beſtä-
ligten Kapitulation vom 17. Septeinber 1809, durch welche dem

letzten zwei Monaten e gewöhnlicher Landwein mehr

Großfürſtenkthum ein beſonderes Jndigenat zugeſtanden worden
iſt. Daß es mit der Kenntniß der finniſchen Verhältniſſe bei
den anzuſtellenden national- ruſſiſchen Beamten nicht allzu genau
gehalten werden wird, leuchtet doch ohne Weiteres ein; ebenſo,
daß die ruſſiſche Regierung in jedem finniſchen Geſetzesvorſchlag
irgend eine Beziehung auf die Geſetzgebung des Geſammtreiches
entdecken und denſelben alſo ganz nach Belieben vor ihr ſouve-
ränes Forum ziehen kann.

Perſonalien.
Dem Generaglmajor von Jeng, beauftragt mit der

Führung der 7. Diviſion, iſt die Erlaubniß zur Anlegung des
ihm verliehenen Komthurkreuzes 1. Kl. des württembergiſchen
FriedrichsOrdens ertheilt worden.

Der außerordentliche Profeſſor in der pbiloſophiſchen
akultät der Friedrich Wilhelms Univerſität zu Berlin Dr. Ernſt
obert Schneider hat den Charakter als Geheimer Regier.

Rath erhalten.
Der Regierungs-Rath Bierbach zu Erfurt iſt an die

Regierung zu Magdeburg, der Regierungs-Rath Meyer zu
Caſſel an die Regierung zu Coblenz und der Landrath Wagner
aus dem Kreiſe Wittlich, Reg.-Bez. Trier, in den Rheingaukreis,
Reg.-Bez, Wiesbaden, verſetzt worden.

Der Regierungs- Aſſeſſor von der Marwißtz zu Stettin
iſt zum Stellvertreter des zweiten ernannten Mitgliedes des
Bezirksausſchuſſes zu Stettin auf die Dauer ſeines Hauptamts
daſelbſt ernaunt worden.

Der Regierungs Aſſeſſor Wilhelmi, zu Bünde iſt zum
Spezial-Kommiſſar beſtellt und demſelben die Verwaltung der
Spezial-Kommiſſion daſelbſt definitiv übertragen worden.

Der Generallieutenant z. D. Arent in Görlitz, zuletzt
Generalmajor und Commandeur der 1. Kavallerie-Brigade, iſt
in den Adelſtand erhoben worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer getr iſt nur mit deutlicher Quellen

gabe r.s. Delitzſch 14. Auguſt. (Von Vierlingen) Peſchenkt
wurde, wie uns glaubwürdig verſichert wird, dieſer Tage die
Ehefran des Cigarrenfabrikanten K. hierſelbſt. Leider blieb nur
eines der Kinder, das größte und ſtärkſte, am Leben, während
die übrigen, eines immer kleiner als das andere, bald nach der
Geburt verſtarben.

8 Erfurt, 14. Auguſt. (Zu den Kaiſermanöern). Be-
ſonders glanzvoll und eigenartig werden ſich die bevorſtehenden
Kaiſertage Thüringens auch durch den Umſtand geſtalten,
daß an den Feſten, den Kaiſerparaden ſowie den großen
Manövern der beiden Armeekorps eine illuſtre Corona regie-
render deutſcher Fürſten und Prinzen, theils als Führer und
Schiedsrichter, theils als Zuſchauer theilnehmen werden. Jn
der Hauptſache erklärt ſich dies dadurch, daß von den 20 Jn
fanterie-, 10 Cavallerie- und 5 Artillerie-Regimentern der beiden
an den Kaiſermanövern rheil nehmenden Armeecorps 16 Regi-
menter regierende deutſche Fürſten und 4 andere Regimenter
fremdländiſche Monarchen und Prinzen zu Chefs baben, eine
Eigenartigkeit, die ſich bei anderen Corps der Armee nicht findet.
Einige von dieſen Regimentern haben ſogar mehrere Chefs, ſo
das Jnfanterie-Regiment Nr. 95 den Herzog Ernſt II. von Co
burg und den Herzog Georg von Meiningen, ſowie das Jn-
fanterie- Regiment Nr. 96 den Herzog von Altenburg und Hein-
rich XIV., ſowie Heinrich XXII von Reuß ijüngerer und älterer
Linie. Auch von den 7 Cavallerie-Regimentern anderer Armee-
korps, die während der Septembertage den combinirten Cavallerie-
Diviſionen A und B zugetheilt ſind, haben 5 Regimenter Aller-
höchſte und hohe Chefs. So wird alſo das Kaiſerpaar bei ſeinem
Aufenthalte im Heſſen- und Thüringerlande neben dem
Könige von Sachſen, dem Generalfeldmarſchall Georog von
Sachſen und vorausſichtlich dem Prinzregenten Vuit-
pold von Bayern letzterer iſt Chef des Artillerie- Regiments
Nr. 4 ferner von Großherzögen Ludwig von Heſſen, Karl
Alexander von Sachſen und Peter von Oldenburg, an Herzögen
von Ernſt von Sachſen-Altenburg, Friedrich von Anhalt, Georgvon Sachſen-Meiningen und Ernſt von Sachſen Coburg-Gotha,

ſowie von den Fürſten von Waldeck, Günther von Schwarzburg-
Rudolſtadt und von Reuß jüngerer Linie umgeben ſein. Dieſen
regierenden Herren, welche zum größten Theil dem oberſten
Kriegsherrn ihre Regimenter perſönlich in der Parade vor
führen werden, wird ſich dann noch eine große Anzahl von Erb-
prinzen und Prinzen fürſtlicher Häuſer anſchließen. Endlich
haben, wie verlautet, auch einige außerdeutſche Monarchen und
Prinzen die Einladung zu den deutſchen Kaiſermanövern ange-
nommen und werden daher der König und der Kronprinz von
Rumänien, der Großherzog von Luxemburg und der Herzog
von Connought c. den Feſltagen beiwohnen.

8 Erfurt, 14. Aug. (Zum Kaiſerbeſuch.) Die Vor-
bereitungen für den Empfang Sr. Majeſtät find nunmehr
in vollen Fluß gerathen. Zunächſt wurde in einer unter dem
Vorſitze des Erſten Bürgermeiſters Schneider ſtattgehabten Be
rathung von 54 Vertrauensmännern der Plan einer einbeitlichen
Dekoration und Jl Iumination der Stadt entworfen und
der Vereinigung der Erfurter Hausbeſitzer zur Begutachtung
vorgelegt. Für die Serenade am 15. Sept. und den damit
verbundenen großen Fackelzug ſind die Disvoſitionen bereits
ſömmtlich getroffen, über 900 Säuger werden dem Monarchen
ihre Liedergrüße bringen. Nächſten Montag gifft wiederum
ein höherer Beamter des Hofmarſchallamtes in Erfurt ein.

S Weimar, 14. Auguſt. (Diakonie.) Die durch rege
Bethätigung ihres Wohlthbätigkeitsſinnes bekannten ehemaligen
Fabrikbeſitzer Eduard und Julius von Eichel-Streiber in Eiſen
ach haben der Verwaltung des hieſigen „Sophienhauſes“, in An
betracht der ſegensreichen Wirkſamkeit der Anſtalt, ein Kapital
von 20,000 zur Verfügung geſtellt, damit von dem Zinsertrag
der Aufwand für eine Gemeindeſchweſter in Creuzburg beſtritten
werde, welche von dort aus die beiden Dörfer Krauthauſen und
Madelungen nach Möglichkeit mit beſorgen ſoll.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Der Semeſterabſchluß der Allgemeinen Deutſchen

Kreditanſtalt in Leipzig weiſt einen Reingewinn von
h nach, der die Vertheilung von 11 Proz. Dividende
zuläßt.

Die Aktienzuckerfabrik Stockheim zahlt für
1890--91 7 Proz. Dividende.

Die Aktienzuckerfabrik „Wetterau“ hat in
der verfkoſſenen Campagne 750 680 Zentner Rüben verarbeitet.
Dieſelben wurden auf 4500 Morgen angebauter Fläche geerntet,
was alſo für den Morgen über 166 Zentner ergiebt. Es wer
z vorausſichtlich 7 Prozent Dividende zur Auszahlung ge
angen.

Der Aufſichtsrath der Roſitzer Braunkohlen-
werke Aktiengeſellſchaft zu Roſitz bei Altenburg hat
beſchloſſen, der Generalverſammlung für das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr eine Dividende von 6 Proz. bei reichlichen Abſchreib
ungen vorzuſchlagen.

Leipziger Baufabrik vorm. W. F. Wenck in
Leipzig. Unter dieſer Firma iſt mit 900 000 Aktienkgpital
eine Geſellſchaft errichtet worden, an welche die Baufabrik der
Firma W. F. Wenck in Leipzig-Eutritzſch nebſt Werkſtatt und
Stadtkomptoir in Leipzig für 1733 114 übergegangen iſt.
Die Geſellſchaft übernimmt 888 114 .4 Hypotheken- und Geſchäfts
ſchulden der Firma und gewährt deren Beſitzer außerdem
845 000 -4 in vollbezahlten Aktien.

Braunſchweig-Hannoverſche Hypothekenbank
4 Pfandbriefe. Sori e II, III, V und VIII. Die nächſte
Ziehung findet im September ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 1 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin Franzöſiſche Straße 13,die Verſicherung für eine Prämie von 3 Pfg. pro 100 Mark

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 15. Aug. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.).

Hamburg. Das „Hamburger Fremdenblatt“ beſtätigt in
einem längeren Artikel daß Marineſtation mit
Torpedohafen werden ſoll die Vorlage werde zweifellos
ſchon dem nächſten Reichstage zugehen.

m Kom. Jn r 972 Freien wird einArtikel in der heutigen Nummer des „Oſſerva-tore Rom ano“, peiref
dorf Erklärung, viel beſprochen. Es heißt, der
Artikel ſei vom Papſt ſelbſt geſchrieben. Schor-
lemer ſoll an Rampolla geſchrieben haben, die
deutſchen Katholiken würden nie ihr Vaterland
verrathen. Schlözers Abberufung wird für
möglich gehalten.

Warſchau. Die hieſige „Gazeta Handlowa“ beſpricht
das ruſſiſche Roggenausfuhrverbot und hebt dabei hervor,
daß das Verbot den Ankauf von Roggen zu normalen

völkerung bezwecke.

werde kein Grund für die fernere- Aufrecht-
erhaltung des Ansfuhrverbots beſtehen. Die
Ernte im Königreich Polen ſei allgemein zu
friedenſtellend.

Bektlin, 15. Auguſt. Jn maßgebenden Kreiſen
beſteht, ſo ſehr man auch den augenblicklichen
Verhältniſſen volle Aufmerkſamkeit zuwendet,

die Getreidezölle aufzuheben.
Spandan, 14. Anguſt. Durch Zünder-Explo-

Mann verletzt.
Völklingen, 14. Augnſt. Ein gemiſchter Zug

entgleiſte heute 5 Uhr 40 Min. zwiſchen Dieden-
hofen und Völklingen auf dem hohen gekurvten Damm
bei Buſendorf. Vier Güterwagen ſtürzten um. Der Per-
ſonenwagen, deſſen Knuppelung riß, blieb auf der Strecke
ſtehen. Keinerlei Perſonenbeſchädigung iſt vorgekommen.

adoptirte unzweckmäßige Langſchwellenſyſtem.

Oldesloe, 14. Auguſt. Zwei Schaffner, welche
geſtern halb 10 Uhr gleichzeitig in den Gepäckwagen des
nach Hamburg abfahrenden Zuges ſpringen wollten, glitten
aus und kamen zu Fall. Schaffner Schwaar aus Hamburg
wurde überfahren und ihm dabei der Schädel zerquetſcht.
Der Tod trat ſofort ein. Der andere Schaffner kam
mit unerheblichen Verletzungen davon.

Paris, 14. Auguſt.
hente in Begleitung des griechiſchen Geſandten Delyannis
und des Miniſters des Auswärtigen, Ribot, in Fontaine-
bleau eingetroffen und im Schloſſe
Ehren empfangen worden.

Einladung des Präſidenten Carnot zum Dejeuner. Der
italieniſche Miniſter des Jnnern, Nicotera, hat heute

geben.

London, 14. Auguſt.
ſchen Bureaus“ aus Alexandrien zufolge iſt das engliſche
Geſchwader heute nach Lemmos abgegangen.

Die Zahl der in dem Beobachtungslager El Tor cam-
pirenden Pilger beträgt jetzt ca. 4000. Vom 1. bis 10
Auguſt ſtarben dort 5 Perſonen an der Cholera.

Petersburg, 14. Auguſt. Die Verlobung des
Großfürſten Thronfolgers mit der Prinzeſſin
Marie von Griechenland findet am 3. Oktober in
Schloß Fredensborg ſtatt. Alle Verwandten der dänuiſchen
Königsfamilie werden der Verlobung beiwohnen. Die Ver-
mählung findet ſodann im nächſten Jahre ſtatt.

Rom, 14. Auguſt. Graf Solms geht nächſtens mit
Urlaub ab. Eine mit der ruſſiſchen Botſchaſt in Füh-
lung ſtehende Perſönlichkeit verſichert, Großfürſt Alexis
habe dem Präſidenten Carnot den vom Zaren unterzeichne-
ten ruſſiſch-franzöſiſchen Schutz- und Trutz-Bündniß-
vertrag überbracht. (Entenzucht!)

Belgrad, 13. Auguſt. Die Erhebungen ſtellten feſt,
daß der Banditenſtreich bei Heraklea durch einen
Theil der Bande des Athanaſios ausgeführt worden.
Die Räuber glaubten, daß die Opfer größere Summen bei
ſich führten.

Schiffsbeweguugen.
Bremen, 14. Auguſt. Der Dampfer „Sachſen“, von Oſt

aſien heimkehrend, traf heute in Colombo ein. Der Dampfer
„Straßburg“ fuhr heute von Antwerpen nach dem La Plata
weiter. Der Dampfer „Bayern“ von Oſtaſien heimkehrend, trai
W in Antwerpen ein. Der Dampfer „Kronprinz Friedrich
Wilhelm iſt vor 5 Tagen in Montevideo angekommen. Der
Schnelldampfer „Fulda“ iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr von
Southampton nach NewYork weitergefahren. Der Schuell-
dampfer „Trave“ iſt geſtern Vormittag 10 Uhr in New York
angekommen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 15. Auguit. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen bei ſehr knappen
Angebote 238--243. Rauyhweizen ohne Angebot. Roggen ſehr
feſt 220-232. Gerſte, Brau, Futter 160--170. vafer feſt
165--172. Mais amerik. Mixed Donaumais 159168.
Raps ruhiger 250--280. Rübſen Erbſen, Victoria-
Wicken Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto 37--41.
Stärke incl. Faß von 100 Kilo netto. Hall. brimg Weizen-
ſtärke feſt 47—-48, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl.
Sack für 100 Kg. brutto bei ſehr geringen Vorräthen feſt 36,00

Preiſe per 100 Kilo netto. Linſen 16-28. Vohnen 22 28.
Lupinen. Kleeſaaten: Mohn, blau, 52—55,00 Futterartilel
ſehr feſt. Futtermehl 17,50-18,50 M. NRoggenkleie 13,00--13,75
Mk. Weizenſchaalen 11,50--12,00 Mk. Weizengrieskleie 12,00

12,50 Mark. Malzkeime, dell, 11.00 12,00 Mk, dunkle
9,59 10.50 M. Delkuchen 1250--13.00 M. Matz 29,00—31.00
2Nk. Rüböl 00. Vetrolenm 24, Mark. Solaröl,
0.825/30 16,50--17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit. o ſteigend. Kar-
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 55,00 9übſenſpiritus V.

end Schorlemer's-Düſſel-

Preiſen für Militärmagazine und die nothleidende Be
Nach Erreichung dieſer Zwecke

ſion auf dem Feuerwerkslaboratorium wurden zwei

An der Unfallſtelle wird umgeſtiegen. Urſache war ein zu
hoch beladener Langeiſenwagen und das auf der Strecke

Der König von Griechenland iſt

Vichy verlaſſen und ſich über Lyon nach Rom zurückbe-

Einer Meldung des „Reuter

nach der „Allg. Reichs-Korr.“ nicht die Abſicht

mit militäriſchen
Später folgte derſelben einer



«vwaſſerſtände.bedeutet über unter Null.
Saale und Unfſtrut.

Fall Wuchs
Sou ſl4. Aug. 1,8215. Aug. 1,82rotha 77 1,80 v 77 1,80Straußfurt. 1151 1251 0,10Alsleben II8s. 1,51114. 1,511Waſſerwärme 139 R

Elbe.Außig ſl3. Aug. 0,25 14. Aug. 0,150,101
Dresden 79741 0,810,07Wittenberg 292 1.370,051Magdeburg e x 1 71 v 77 1,62 0,09 T
Darby l m 88 1 7ole. sWiltenberge u u 2,08 2,05 0,03 7F

Waagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 14. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco feſt, Termine ſehr feſt, gekündigt Tonnen, Mk. bez.,
loco 222--236 Mk. nach Oualität bez., gut 234 Mk. bez., feiner Mk.
bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 228—230 Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per SeptemberOktober 226-—226,5
225,5 226,25 M. bez., per Oktober November 223,5-—224—223 223,5 Mk. bez.,

per November Dezember 219-222—221 221,5 Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco höher, Termine ſteigend, gekündigt 300 Tonnen,

Kündigungspreis Mk. bez., Loco 227—250 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
gualität 247 Mk. bez., ruſſiſcher feiner Mk. ab Kahn bez., inländiſcher neuer
240-247 Mk. bez., ſtark klammer 233 Mk. ab Bahn h guter Mk. bez., feiner

Mk. bez., per dieſen Monat 241 und 242—250—248,5 Mk. bez Durchſchnittspreis
Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 229,75

bis 233,5--232,5 Mk. bez., per Oktober November 227,5 230,25-—-229 Mk. bez., per
November Dezember 22 --227—226 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, Poſe und kleine 162--190 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 163-185 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

„Hafer per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine weſentlich höher, gek. Tonnen,
küudi. ungspreis Mk. bez., Loco 165— 195 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
gualität 182 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 169 186 Mk.
dez., feiner 188- 192 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., ruſſiſcher mittel bis guter

feiner Mk. bez., per dieſen Monat 165,5— 168,75-—-168,25 Mk. bez.,
Durch nittspreis Mk. bez., Per AuguſtSeptember Mk. bez., per September
e Nevenrer Ter v r n 7 154——155,75 Mk. bez.,

r Dezember a s, bez., per Dezember-Januar Mk. bez.,ber AprilMai 146,5--147 Mk. bez. d 4
Nordhauſen, 13. Auguſt. Weizen 23,50--24,60 Mk., Roggen 23,00—23,75

Mk. Gerſte 17,00 18,(0 Mk., Hafer 16,70 17,00 Mk.
Magdeburg, 14. Auguſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen Mk.,Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weißen Mk., Rauhweizen

Mk. Noggen 222-230 Mk., Chevaliergerſte 170--182 Mk., Landgerſte
dis 7 Mk., Hafer 162—-180 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 14. Auguſt. hen per Aug. 235, Mk., per Sept.Okt. 23 ,00 Mk.,
Aer Oktober November Mk.

Stettin, 14. e Weizen feſt, loco 230,00-240,00, per Auguſt
er Sept.-Oktober 225,00. Roggen ſteigend, loco 215,00--233,00, do. per Auguſt
40,00, per September-Okt. 231,(0. Pommerſcher Haferdloco 170 180.

Köln, 14. Auguſt. Weizen hieſiger loco 24,50, do. fremder loco 24,75, per
e 2 de Le 22,90, per e S i 22,00, fremder

3,90, ept. per Nov. 23,55, März 22,00. H i6 o Feine p „55, per März 22,00 dafer hieſiger loco
t annheim, 14. Auguſt. Weizen per Aug. per Sept. per Nov.z 853 3,5. S eng PePages per November

„50, z 22,00. afer per Aug. per Sept.14,50, r März 15,00. er 5 r
Hamburg, 14. Auguſt. Weizen loco ſteigend, holſteiniſcher loco neuer 245

aus 255. ſoggen loco ſteigend, mecklenburgiſcher loco neuer 245—26, ruſſiſcheroco ſtramm, 190--210. Voſer ſteigend, Gerſte ſteigend.

Wien, 14. Auguſt. Weizen per Herbſt 10,40 Gd., 10,54 Br., per Frühj. 1892 10,96,
Gd., 11,01 Br. Roggen per Herbſt 10,35 Gd., 10,37 Br., per Frühj. 1892 10,36 Gd.,
10,38 Br. Hafer per Herbſt 5,15 Gd., 6,17 Br., per Frühj. 1892 6,13 Gd., 6,45 Br.

Peſt, 14. Auguſt. Weizen loco abgeſchwächt, per Aug. Gd., Br., per
Ferkßt 10,12 Gd., 10,14 Br., per Frühjahr 10,63 Gd., 10,65 Br. Hafer pererbſt 5,60 Gd., 5,62 Br., per Frühjahr Gd., Br.

Amſterdam, 14. Auguſt. Weizen auf Termine unveränd., per Aug. per
270. Roggen loco unverändert, auf Termine höher, per Okt. 275, per

v Äntwerpen, 14. Auguſt. Weizen höher. öher. er feſt.Gerheet guſt zen höh Roggen höher Hafer feſt
London, 14. Auguſt. An der Küſte 14 Weizenladungen angeboten.
Liverpool, 14. Auguſt. Weizen 2—3 D. höher.
Petersburg, 14. Auguſt. Weizen loco 14,00. Roggen loco 13,25.

Hafer loco 5,10.
Zucker.

Magdeburger Vörſe.
i. Preiſe für greifbare WaareA. Mit Verbrauchsſteuer.

14. Auguſt.

Kryſtallzucker J. mit Sack eKryſtallzucker II. mit Sack eBreodreſſinade ohne Faß 28,50-—29,00

o. 28,25BrodMelis
Würfelzucker J. mit Kiſte

Gem. Brodraffinade mit Sack
NRiaffinade mit Sack

Gem. Melis 1. mit Sack.
do. do. II. mit Sack

Farin mit Sack.
Tendenz am 14. Auguſt: Feſt.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
Ab Stationen.

Granulirter Zucker mit Sack

per November

21,0 28,00

14. Auguſt.

Wehen rig 43,000 E.
Melaſſe. Beſſere Sorten zur Entzuckerung grisng 42—-430 Be, (alte

Grade) reſp. 80-—820 Brix ohne Tonne 1,70--1,95 M. Decsgleichen geringere
Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42—430 Be. (alte Grade) reſp. 80-—820
Brix ohne Tonne 2,70 1,95 Mk.

II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,abzüglich Steuervergütung.
a frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlosb. frei an Bord Hamburg.
Auguſt 13,55--,52 bez., 13,55 Br., 13,52 G. Sept. 13,47 6ez., 13,50 Br., 13,47 G.
Oktober 12,77 bez., 12,8 Br., 12,75 G. Oktober- Dezember be 12,67 Br.,
12,62 G. November- Dezember 12,57 bez., 12,60 Br., 12,55 G. anuarMärz

bez., 12,77 Br., 13,75 Gd. März bez., 12,90 Br., 12,85 Gd. November
bez. Dezember bez. Tendenz: Ruhig.

B. Granulirter ZuckerJFaei an Bord Hamburg.
Auguſt bez., Br., Gd. TendenzDie Aelteſten der Kaufmannſchaft

Hamburg, 14. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Auguſt 13,52,
per W 13,42, per Oktober Dezember 12,65, per Januar-März 12,77. Ten-

att.denz:
Paris, 13. Aug. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. feſt,

loco 36,25 à 36,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver Auguſt
36,75, per September 36,75, per Okltober-Januar 35,50, per Jan uar-April 35,87.

London, 11. Auguſt. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,25 ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 13,50 ſtetig.

Kaffee.
Havre, 14. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

NewYork ſchloß mit 13 Points Hauſſe.
Hauvre, 14. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler u. Co.) Kaffce good average Santos per September 99,50, per Dezember
5,75, per März 83,25. Behauptet.

Hamburg, 14. Auguſt. (Nachmittags.) Good average Santos per Auguſt
81,75, per September 81,75, per Dezember 69,75, per März 67,75. Behauptet.

Amſterdam, 14. Auguſt. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 59,50.
New-York, 13. Auguſt. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per

September 15,77, per November 13,77.
Petroleum.

Berlin, 14. Auguſt. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 kg
mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt kg. Kün
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.Stettin, 14. Auguſt. Petroleum, loco 10,8.

Bremen, 14. Auguſt. Petroleum beſſer, loco Standard white 6,15 Br.
Hamburg, 14. Auguſt. Petroleum feſt. Standard wijite loco 6,45 Br.,

per September- Dezember 6,60 Br.
Antwerpen, 14. Auguſt. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16,— bez., 16, Br., per Auguſt 15, Br., per September De-
zember 16, Br. Ruhig.
NVew-Hork, 13. Auguſt. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in New-York 6,69—6,75 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,55- 6,70 Gd.
Rohes Petroleum in New-York 5,90, do. Pipeline Certificates per September 68,

Feſter.
Shiritus.

Berlin, 14. Auguſt. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß -—,0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine matter. Gekündigt
90,000 Liter. Kündigungspreis --,0 Mark. Loco mit Faß Mark, perdieſen Monat 55,1 55,9—55,1 bez., per AuguſtSeptember 55,1-—55,9 55,1 bez., per
September 00,00 00,09 bez., per September-Oktober 50,0- 51,1--49,7 bez., per
Oktober- November 49,3 50,3--49,2 bez., per November Dezember 48,6—49,6 bez.,

per Dezember-Janugr bez., per Januar- Februar bez., per
April-Mai 49,3 50,3 bez.

Nordhauſen, 14. Auguſt. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100 Kilo
gramm ohne Faß ab Brennerei 65—68 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100 Kilo
gramm desgl. 60 63 Mark,

Stettin, 14. Aug. Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſumſt.
53,50, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 53,50, per September
Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 50,

»Poſen, 14. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 72,40 do. loco ohne Faß
70er 52,60. Höher.

Breslau 14. Auguſt. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Auguſt 73, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Auguſt 53, do. do., per AuguſtSeptember 53, per September-Oktober 48,

Hamburg, 14. Auguſt. Spiritus ſteigend, per AuguſtSeptember 39, Br.,
per September- Oktober 39, Vr., per Okktober- November 39, Br., per No-
vember Dezember 37,50 Br.

Paris, 13. ürſ. Spiritus feſt, per Auguſt 42,00, per September 460,75,
per September Dezember 39,75, per Januar-April 309,75.

Oele. Delſgaten. Fettwagren.
Berlin, 14. Auguſt. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine ſteigend.

Gekündigt Centner. t Mark. Loco mit Faß --,0 Loco ohneFaß bez., per dieſen Monat 64,2, per AuguſtSeptember bez.,
per SeptemberOktober 63 63,6 bez., per Oktober- November 00,0 00,0 bez., per
November- Dezember 00,0— 00,0 bez., per April-Mai 63,4——63,5 bez.

Breslau, 14. Auguſt. Rüböl per Auguſt 64,50, per September-Okt. 64,50.
ot er er 14. Auguſt. Rüböl behauptet, per Auguſt 62,50, per September

tober 62,0.
Köln, 14. Auguſt. Rüböl loco 66,50, per Oktober 66, per Mai 1892 66,40.
Hamburg, 14. Auguſt. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 64, Mk.
Paris, 13. Auguſt. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Auguſt 74,75, ver

September 765,50, per September Dezember 76,50, per Januar April 78,50.
Futterſtoffe und Düngemittel

Magdeburg, 14. Auguſt. Rapskuchen 11,40 12,40 Mk. für 100 Kg.
Hamburg, i3. Augüſt. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklerVereini

gung. Preiſe: Loco 8,60 Mk. aus Schiffen zu erwarten: im SeptemberOktober
Ctei t ktober- November 8,67 Mark, Februar März 9,10 Mark. Tendenz:

eigend.
Hamburg, 13. Auguſt. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 115 Mark für 100

kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155——-160 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
135--140 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 135-155 Mark für 1000 kg je nach
Qual. Rapskuchen 120-—-125 Mark für 1000 Kkg, Leinkuchen 140 Mark für 1000 kg,
Palmkernſchrot 100--105 Mark für 1000 kg.

Loudon, 12. Auguſt. Chili-Salpeter 8 sh. 9 d. für gewöhnliche, 9 sh. 3 a
bis 4,50 d. für chemiſche Sorten. frücht

Hülfenfrüchte.
Berlin, 13. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—40 Mk.,

Speiſebohnen, weiße, 24— 46 Mk., Linſen 30--60 Mk. per 100 Kilogr. J
Berlin, 14. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. loco ſeſt, Termine, höher

GHebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Mk. na

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 188—200 Mk. bez., Futlerivaare 182- 183

New-York, z g. Mais New) per September 68.
Wien, 13. Auguſt. ais

Qualität be

per JuliAuguſt 6,58 G., 6,63 Br., per MaiJunf
6,10 G 6,15 Br.

Mehl.
Berlin, 14. ar (Amtl.) Roggenmehl Nr. o u. 1 per 100 Kilogr. brutto

incl. Sack. Termine ſte
bez., per
bez., per

8 bez., November Dezember 30,65-31,4 ,3 M
Berlin, 14. Auguſt.

bis 29,25
33,5—— 33

i end, gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.
dieſen Monat 32,9—33,25 Mk. per AuguſtSeptember Mk.SeptemberOktober 31,9-32,25-,2 Mk. 3 per October- November 31,

Weizenmehl Nr. 00 33, -31 Mk. bez., Nr. 0 30,7
Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 134,5--33,5 Mk. bez., Nr. 0

1,75 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.
New Hork, 13. Auguſt. (Telegr.) Mei

Hamburg, 13. A tofſelfabrikateungen für 100 K. uguſt. Kartoffelfabrika
ung 24, 0-24,0

23,75-—24

Berlin, 13. Auguſt.
Mk. per

fe D. 40 C.
Kartoffelmehl

Tendenz Feſt. Potir
Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 24,00--24,50 Mk. LieferMk in

Stärke.

Harto Primawaare 23,75-—24,25 Mk., Lieferun
„25, Superiorſtärke 25——25,50 Mk. Superiormehl 25,50-—26,50 Mk.

troh. Heu.
j00 Kilogr. (Pol.Präſ.) Richtſtroh Mk., Heu

Nordhauſen, 14. Auguſt. Stroh 3,70-4,00 Mk., Heu 4,00-4,50 Mk. per
100 Kg.

Berlin, 13. Auguſt.
Butter. Eier. Fleiſch.

(Pol.Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20—1,60 Mk.,
Bauchfleiſch 1,60——-1,40 Mk., Schweineſleiſch 1,10—1,60 Mk., Kalbfleiſch r

ammielfleiſ
80„20-4,

vo Mk., Butter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stü

Rordhauſen, 13. Auguſt. Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20--2,60 Mk.
Eier 3,30—3,45 per 1 Schock 1,10--1,15 Mk. Käſe das Schock 3- 3,50 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 13. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 6,25--10, Mk.Nordhauſen i Auguſt. Kartoffeln per 100 Kg. 11,00--12,00. Mk.

7000 B.,
Liverpool, 14. Auguſt, Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 B.,

Baumwolle und WolleLiverpool, 14. n (Telegr.) Anfangsbericht. Muthmaßlicher Umſatz
Tagesimport 80005 p davon fürSpekulation und Export 1000 B.,

Le
B Auguſt-October 4,10

Monate 4,10 Mk.,

ipzig, 13. Auguſt. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contraktd do B. November- Dezember 4,12 Mk., do B entfernte
do C Auguſt- November 4,27 Mk. Umſatz Contrakt B 105 000

Kilogr. Tendenz: Behauptet.
Metalle.

Amſterdam, 14. Auguſt. Bancazinn 54.
Newyork, 12. Auguſt. Zinn

24,50 Doll.
Rotterdam, 14. Auguſt.

Leiytig
Lo

Leipzig. Zinn: Straits 9!, Auſtral. Lr
Gl

traits 19,85 Dolk., Eiſen Nr. 1 Coltnel
Telegramm der Herren M. H. Lorenz und Cie.

Zinn Banka 54, Billiton 54
ndon, 14. arg ChiliKupfer 52, per 3 Monat 52.
ndon, 14. Auguſt. Mittag. R e der Herren M. H. Lorenz u. Cie
asgow, 14. Auguſt, Vorm. 11 ühr Roheiſen. Mixed numbers warrants

47 h 6 d.
Glasgow, 14. Auguſt. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h 4 d.
Frankfurt g. M. 13. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

134,80 B
Lo

d, Blei ſpan. 12 Jrt 5 s
Marken 23 Lſtrl. 15 s

Breslau, 13. Auguſt.
Lo

preis 51

Lſtrl. 5 sh trl 11Glasgow, 14. Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ſich auf
Betriebe

Magdeburg, 14. Au guſt.

r., 132,80 G.
ndon, 13. Augnſt. Silberbarren 45 Lſtrl. Zinn, Straits 91 Lſtrl. ba

engl. 12 Lſtrl. 10 h d. Zink gewöhnliched, beſ. 24 h sh. Onueckſilber Lſtrl.
ink umſatzlos.

ndon, 12. Augnſt. Kupfer mätt. Umſatz 700 t. Schiebungs-
Lſtrl. 17 h a. Schlußpreiſe G. S 51 Lſtrl. 17 sh 6 d bis 52

ä, 3 Monate 52 Lſtrl. 7 sh. 6 d bis 53 Lſtrl 16 h

501 692 Tons gegen 677 990 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der imbefindlichen Ho ofen beträgt 73 gegen 78 im vorigen Jahre.

Viehmärkte.Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſeo
Woche zum Verkauf: 183 Rinder, 2290 Schweine, 280 Kälber, 510 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 66——69 Mk., geringe Ochſeu 69--63 gute Kühe mit
60——63 Mk., geringe mit 56——58 ganz geringe mit 52-—54 Bullen mit 52 Mk.
ute Landſchweine mit 59 60 Mk., geringe mit 57—58 Mark ganz gering mit 55—56
ei 40--50

Nordhauſen, 13. Auguſt. Auf dem heutigen S
mittelſtar

d. Tara.n weinarkte wurde berker Zufuhr das Paar Ferkel mit 7—13 Mk. bezahlt. Fette Landſchweine
wurden hier je nach Qualität mit 54—60 Mk. der Centner bei 20 Proz. Tara beza lt.

Berlin, 14. Auguſt. (Telegamm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Seit Freitag
ſtand. am kl. Markte zum Verkauf: 350 Rinder 1260 Schweine, 846 Kälber u. r
Hammel.

3. Qualität Mk. fürnmſatz. Kälberhandel verlief ſchleppend. 1.
3. Qualität 45--49 das

Schweinehandel verlief ruhig. 1. Qual. 50——56 Mk. 2. Qual. Mk.
100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel mittl,

r Qualität 54—658 Mk. 50 bis 53 Pf.
Pfd. Fleiſchgewicht.

z 4 eutiigenanno ver, 13. Auguſt. (CentralSchlachtvieh- und Viehhof) i StileViehtörſe waren aufgetrieben Stück Großvieh, 493 Stück Schweine,

Kälber, 92 Stück Hammel. Die r ſind: Großvieh 1.
Mk., 3. Sorte Mk.Mk., 2. Sorte 54--58 Mk.,

1. Sorte] 75--80 Pf 2. Sorte 65- 70 Pf., 3. Sorte Pf.
Pfund

Steinbruch, 12. Augnſt Tendenz le
Stück. Am 11. d.abgetrieben.
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima junge
Kr, mittlere v. 49-50 Kr. 0 nleichte v.

Sorte Sorte.chweine für 100 Pfd. 1. Sorte
Mk. Kälber für das Pfund

a für dasi. Sorte 70 Pf., 2. Sorte 66 Pf., Handel mittelmäßig.J aft. gar am 10. Auguſt 144,340
wurden 1921 Stück aufgetrieben 1077 Stü

am 12. Auguſt ein Stand von 145, 18
ſchwere von 48, 48,50

leichte von 50-52 Kr. gariſche Bauernwaare
49,50-—-51 Kr., Serbiſche, ſchwere v. 49,60——50 Kr. mittl. 49,50-—50 leichte v.

ür 100 Pfd.
3. Sorte

Mts.
Es verblieb demnach

50— 50,50 Kr

Schweine
Preiſe
53 bis 55
Markt er waren 1100 Stück. Unverkauft blieben Stück.
59 75 M

Hamburg, 13. Auguſt. (Sternſchanze.) Bericht vom 9. bis 13. ds. M
Vnder gut. aufgetrieben waren 2850 St., unverkauft blieben Stü

engſchweine Mk., kleine Schweine 52—-54 Mk., t Schweine
Mk. Sauen] 28--46 Mk. Dendenz des Kälberhandels mittelmäß..

k., geringe Waare per 100 Pfd.
a

Verkag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworkliche Redäktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy füvs

Polirik, Fenilleton und den
Dr. Walther Gebensleben fur Lokales.
Muſik, derſelbe J. V. für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil beide

übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nach bezeichneten
Provinzielles, Theater und

Kornzucker ohne Sack 92“ Rendement 3 18, d 18,30 gzgnnegt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 156-—-165 Mk. nach Qualität zu Halle.
Kornzucker Sack 880 Rendement 17,20 17,55 ez., per dieſen Monat 156, Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk., Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10-,11, Redakteur Dr. GebenslebelNoch ohne Sack 75* Rendement 13,50--16,10 September-Oktober 154,5——155, Mk. bez., per October-Rovember Mk. bez., 9-1 Uhr. Die Expedition (IJnſeratenannahme und Ge chäftsaugelegenheitet

endenz am 14. Auguſt: Feſt. November Dezember bez iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

3 e W. r 3 43 1 3 4Berliner Börse V. 14. August, Ungar, (iſ.-GetdAnl, 1880 g. Ausländ. Eijenbahn Artor.Hotig. Viefninge rot Pr.-Pfobr. nnvennunge Cottſer d vo
do. Gold-Rente 4 809,50 t B. v p. -B. III. u. IV. E. 701,10: 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.Prenußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 (97,160 G Böhm, Nordbahn Gold 4 00,10 d u n 8 g. e je 8 n Der S 4 Mr. 25, Vf. 100 Ruvel s

Deutſche Reichs Anleihe 4 105,90 v do. do. v. 1885 s 87,75 Dur odentoh t g. wo Porel Preuß Bodener., rüch. 10 5 11375 320 Mt. 100 Fres. S 80 Mt. 1 Lſr. 20 Merdo. do. 3 i (97, i v e do. Vu. Vl, 100 5 (10825i n See e a cdo. o. 31297, O. B S er. Fram Stag 2 8 06 Preuß. Centralbodencr.Bk.,Preuß. StaatsAnl. v. 1868 101,10 Eiſenbahn Stamm und Stamm- u r e 3 8 rer rückz. 100 4 100,90 B Amſterdam 100 Fl. e T.
do hen 373 3 Privriläts-Actien. J. e 3 00 6 von 1890 00 573 Lonvy t J. 3 eo. Prämien- Anleihe 2171, tei o t r e o. /292,80 g D7u e Wer ahnen t r AachenMaſtricht Dwidende Weg 0 W n r Preyt. Hyp.Br. Paris wogte
o. o. neu 315 20 achenMaſtri 3 (63,5 ä o. ari F 7Breslauer Stadt Obügat. 4 Alceehorg eitz grul- do. z i e do. 100 4 1101,602 G do. 100 Fres. 2 M. 3alleſche StadtAnleihe h Buſchtiehrader Bahn o 203,50 Oeſterreich. Südbahn wo e do. 160 31/2 95, 702 G Petersburg 100 S.-R. 3 W. (412210,75 53Jagdeburger StadtAnleihe 3!293,75 63 Dux-Bodenbach 12 221,25 z do. 1 h Süddeutſche Bodener. 4 1100,70 z G do. 100 S.-R. 3 M. 4 209,60Weimar. Stadt Anl. v. 1888 Dortmund-Enſchede St.-Pr. 11/2114,50 v t So d 2 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4W a le e nen e pr. Royſbahn e Por Jnduſtrielle Geſellſchaften. do. do. 100 l. 2 S. in iö v

/2 09, otthardbahn 5130, Zinsfuß 40do. 4 0,40 B Halberſtadt. Blankenburg 3/4103,20 Mut 3 81,30m und Neumärkiſche zu W So oder n St.Pr 23,75 r u en Anhalter Maſchine gende wir 98,75 G Gold Silber und Rapiergeld
Landſch C. t r MoinzLudwi n e KurstKiew gar. 4 92,50 G Aſcherslebener Kaliwerke 10 136,75 GS do. rat z 90 Diarienburg Hilawra 159,25 v MoskoRjäſan gar. t BerlinAnh. Maſch 1119,0 B Dollars per St.do. do. h h h St. Pr. 5 ſlöt, o z re zar. 2 2 Berl. Maſch. Schwartzkopff 139,20 Ducaten er SS Oüpreußiſche er Viederſchleſ.Märk. gar. a ſieo e Ruſſ. Südweſtbähnen (gar.) 4 Cröllwitzer Papierfabrik l Zmperiale, er St. T woT Pommerſche 313 c Oeſterreich. Noidwe bahn 13 485,40 Transcaucaſiſche r 3 31,0 Deutſche Contin.Gas. 10 165,50 G Napoleonsd'ov per St. 16,165z o do B (Elbethal) 512]90,00 WarſchauWiener II. 4 99,30 Glauziger Zuckerfabr. 12 116,40 v Souvereigns per St. 20,36 G5 Poſe a 101,60 Oeſterrei iſche Staatsbahn Gotthardbahn IV. 5 [101,75 G Greppiner Werke 7 (97,606 z Cngliſche Banknoten ber Lſtr. 26,30 av 4 re z 60 G eſgrreichi ſener 45 40,80 Bank-, Hypoth.- u. Creditb.-Actien GruſonWerk I1144, 40 v Franz. Banknoten per 100 Fres. 80,50 G
ächſif v l ußi u u 75/90 Fanr, u S an ichsl Halleſche Maſchinenfabrik 5 308,002 G Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 1723084 e s ne bbifſche 4 in 5 Zinſen d 400 v. ne g hebank 212 ildebrand'ſche Mühlenwerke 110,25 6 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 172,2553e kſqe, 313 o e Ruf 'Staatsbal n gar. »vr.4 10 G Anh.Deſſauer unteren de n eite, a Geſ. 3 64,25 Rufſ. Banknoten per 100 R. 211,6053

Weſtpreußiſche 3 Sdrit weiß ahn gar. u Berliner Handels-Geſ. y u 31e0 rege gege abrir 8
aalbahn Braunſchw. Hann. Hypoth. 513 101,30 eS Kur und Neumärkiſche 4 !0!,50 z do. St.Pr. 13/4102,50 S Den ſabter vent S ne Magdeburger Allg. Ses W uns Leipziger Börse V. 14. August8 Pommer che 4 I101,30 Warſchau- Wiener 18 213,25 Deutſche Bank 10 141,10 Magdeburger Baubank 8 105,00 G2 Preiſe 4 101,70 Weinfar-Gera 0 19,4063 Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 21 Magdeburger Straßenbahn 9 172,00 B gf.

St 4 I101,*0 v do. do. St.Pr. 50 v Disconto- Geſellſchaft 11 170,70 Nor e e r x G Pfandbr. des Sächſ. Landw.Schleſiſche 4 101,30 63 Werrabahn 74,25 Dresdner Vank 10 133,50 s 6 Credit- Verein 312 05, oGerger Hand. u. Cred.-B. I6,50 v aßf burger Maſch Fabr 70 263700 Creditbr. des Sächſ. Landw.
Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe, Gotgrer Privatbank 62/3 Feier Viaſchinen d 2 2 Credit Verein 31/2 96,00 GCöln-Mind Präimeecnne“ e Prioritäts de Schuidfch. d. Manqf. L tSachſiſche Riente 3* 60 Deutſche EiſenbahnPrioritäts- ipziger Hent ort 12200 Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. do. von 873 (er) 1180308

Ausländiſche Fonds Obligationen z 909 Anhalter Kohlenwerke 6 92,75 G de von 53 S 100,50 Br ger Bankverein üib, o. oArgentiniſche Gold Anleibe ſt Aachen Maſtricht e nen Privatvanr Lonſelibitte Narte u wendertgen

ä 5 8 är 31 z s z 1 5 3Chiten, Gold Anleihe 199 w. e e Hiitteldeutſche Creditbank e e Derun ünien Stcpr. t. 2. e Auſſig Tepltz 1 402,00Esyptiſche Anleihe ar. 7 Beriin otsdamMagdeb. A. Zetlonalvand ſog 3 0083 Gelfenkir ener 152,25 u 0 4 122.75le do. kleine 4 (86,40 B Braunſchweigiſche Bahn a 105,00 G Deſtexreich. Sredit o arpener Bergwerke 183,40 dein mger Da de St l 4 732Gricchiſche r 1881 84] 5 75,50 G Landeseiſenbahn 99,60 G c E. 10 3 Se Eiſenwerke conv. T ia, o v o. Credit u. Sparban 127,50 B

o. conſ. Gold 4 (57,80 Cent a oJtalieniſche Rente dtente 5 8000 s See bie 4 99,060 G Pomm. Hyp.Vorz.Act. S 109,50 G örder Zuiten Stvr z Cröllw. Schuldverſchreibungen 4
Oeſterreich. Silberrente 4 79,10 G b Preuß. Hypoth.Bank 6 1/2 121,00 G 4 115,00 G Halleſche Straßenbahndo. apierrente e r drs 4 Reichsban S,81 t4, s G e emner Lanrahntte 6,60 Div. v. 89 600 4 1123,90 Gdo. ldr Wi 57,25 Sächſiſche Bank 6 [117,25 B am 25 Leipz. Malzfabr. Schkeudido. (80der Looſe rn Weimariſche Banr u e. i27200 asgdepurger Rerzwerte 537 v e t ev re d vo
ortugieſiſche Staats Anleihe 4 65,50 r ti i 5 Werke 171,50 6 ür. Gasgeſ. Leipz. St.A. 148,00re s on de 75 e leonv. HypothekenCer Uſeate. e ehe Werte h 1 Zuckerraffinerie et
d. t 75 do. von 1881 100,80 Anhalter Landesbank 101,00 b O Sächſ. ar r ne e 7797,6 e l ich Thür.d n Wechert. Fr.-FranzBahn u nern e t r Fovos G 87 reeereer r6 2 9 w edo. Il Orient-Anl. 5 67,20 n dann. Deniſche Hyp. Benin Weſtckegeln tet r I o 106 SrazKöſlacher do. v. 22z3. vrimränl. v. e Oſtpreußiſche Südbahn a h e 11000 Vonſdi PragTurnauer do. s 9300o. 18661 5 do. Serie IV do a 10160 ankdisconto inJ 3f 7 5 31 u 2 2 42 z attm. Br. er t. 2 138 Rherdice n. en 22 Votfger Prämnien I. Emiſ. 313 173 erdam 21 e 4 88,00 O

Rumäniſche Rente 4 83190 kä in ari eitzer Par.- u. Solar.Fabr.d. SiaoigeSel. und. jöheätre Wie erger do. Grunde I hl z e i cgeburg in Zeit Div. 8990 7 9/0 4 68,50 B

o. o. amort. 5 [97,40d z C z5 40 Werrabahr i 4 do. IV. 110 l3 Brüſſel Mansfelder Kuxe fco. 680,90 b

und
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